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Strafmündigkeit heraufgesetzt
Sozialdemokratischer Erfolg im Mchtsausschuß

Der Strafgefetzausschub de » Reichstages deschSftigte fich
mit der Festsetzung des Strafmündigkeitsalters .

Gegenüber dem Gefetzentmurf , der vorschreibt , daß Jugendlich « vom

l 4. Lebensjahr « ab wegen einer strafbaren Handlung bestraft werden

können , beantragten die Sozialdemokraten de «

. heraussetzung auf 16 Jahre . Den gleichen Antrag haben
die Kommunisten gestellt , während die Ra t io na l soz ia l i st « n

beantragt haben , das Strafmündigkeitsalter auf 15 Jahr « zu

bestimmen .
Der sozialdemokratisch « Antrag wurde von Abg . Frau Pfülf

begründet .
Abg . Schwarz ( Natsoz . ) erklärt , daß seine Freunde in

erster Linie für den sozialdemokratischen Antrag
aus Heraufsetzung des Strasmündigkestsalters auf 16 Jahre und

nur für den Fall der Ablehnung des Antrages auf 15 Jahre stimmen
würden .

Der Antrag der Sozialdemokraten , das Mindestolter von 11 aus
lö Lohre zu erhöhen , wurde mit 14 gegen 11 Stimmen

angenommen . Dafür stimmten Sozialdemokraten , Kommunisten
und Nationalsozialisten .

Kranze « - Jünglinge .
vie Prügelgarden des „ Knllus ' - Ministers .

Braunschweig . 28. Januar . ( Eigenbericht . )

Zu einer schweren S a a l s ch l a ch t kam «s am Dienstagabend
in Helmstedt . Als im Verlauf einer Naziversammlung der Reichs -

tagsabgeordnete Filufch in nicht wiederzugebender Weise jozialdemo -
tratisch « Führer beschimpft «, antworteten die erschienenen sozial -
demokratischen Arbeiter mit dem Zwischenruf : „ Lügner " . Die Polizei
entfernte darauf mit Gummiknüppeln die Zwischenrufer . / Das war

für die aus Braunschweig herbeigeeilten SA. - Leute das Signal ,
mit Stuhlbeinen . Gummiknüppeln und Tot -

schlage r n über die Arbeiter und ihre Frauen herzufallen und

sie blutig zu schlagen . Selbst Kriegsbeschädigte wurden v«il «tzt .
Allein bei zwanzig Persammlungsteilnehmern stellten die Aerzte

schwere Kopfverletzungen fest . Nachdem die Arbeiter

binausgeprügelt waren , stieg ein Sturmtruppführer auf den Tisch
und rief : f . Es leb « das Dritte Reich ! "

Im Braunschweigischen Landtag richtete der Abgeordnete
Wolter an den Innen - und Kultusminister Franken die Frage , ob

cr die Handgranatenwurfübungen höherer Schüler

unter Leitung des Turnlehrers Niemeyer in Helmstedt billige oder

nicht . Dieselbe Angelegenheit bildete den Gegenstand einer Anfrage
in der Helmstedter Stadtverordnetenversammlung . Der Bürger -

meister und die reaktionäre Ratsmehrheit verweigerte eine Auskunft .
Der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion aus Vorlegung eines

Berichts wurde abgelehnt .
_

Erdstöße in Oberfchlesten .
Vevötterung äußerst beunruhigt .

hindenbnrg . 28. Januar .

Am vienskagvormiklag wurde in Hinbenburg ein starker

Erdstoß wahrgenommen , der stellenweise sogar so stark war . daß

die Leute erregt ins Freie stürzten . Die Annahme , daß

auf der Concordia - Grub « eine Strecke zu Bruch gegangen sei , erwies

sich bei eiaer sofort vorgenommenen Besahruug als irrig . Auch in

den Vororten von hiudeuburg und auf den in der Nachbarschaft

liegenden Gruben wurde die Erschütterung wahrgenommen . Nach

einer weiteren Meldung wurde am Dienstag auch in Kattowih !

ein Erdstoß oerspüet . _ __

Indisches Bluivergießen .
Zusammenstöße im Landesinnern .

London . 28 . Zanuar .

« H ata * Protestkundgebung gegen die Verhaftung

« ehrarer nationalistisch « - Führer in B - gnsarai im

Btaate Q r i s s a , an der rnnd 1 0 000 Menschen teil -

nahnren , kam es zu Zusammenstößen . Fünf Personen

wurden durch Schüsse der Polizei getötet ; zwölf

Person « » wurden verwundet . Drei Polizeioffiziere nnd

» echs Poli , fiten erlitte « ebenfalls Berlehnnge « .

Oer Mord an dem Llhrmacher
Die Sechzehnjährige als Anstisterin vor Gericht

vor dem Landgericht lH begann henke unter Vorsitz des Land -

gerichtsdirfikor « Schmitz der Prozeß gegen die ISjährige Luise
1t e u m a u u . den 22jährigen Kutscher Richard Stolpe und
den 21jährigen Schlosser Erich Benzlger . Die AnNage auf
Raubmord vertritt Slaatsanwallschastsrat Hers . Den An -

geklagten stehen zur Seile die Rechtsanwälte Zustizral Dr . David¬

sohn . Dr . Siduey Mendel und Dr . Reiwaldt . Als psychiatrische
Sachverständige sind anwesend : Pros . Kramer . Medizinalrat
Dr . Leppnumn , Privatdozent Dr . Sronseld , Dr . Groß und Dr . Abra -

ham . Prof . Frankel und Medizinalrat Dr . Dyrenfnrkh al « gericht -

lich - medizinische Sachverständige .

Der sensationelle Kriminaljall ist noch in aller Erinnerung . Der

Uhrwacher Ulbrich war im Privatleben Aktphotograph und

großer Damenfreund . In dieser seiner Nebenbeschäftigung lag das

Rätsel des Verbrechens , dem er zum Opfer gefallen, - seine Aktphoto -

graphien gaben auch der Kriminalpolizei den Schlüssel zur Ueber -

süyrung der Täter . Am 29 . Oktober v. I . fand man Ulbrich , mir
mit dem Hemd bekleidet , mit dem Gesicht nach unten , tot auf

seinem Bett liegen . Seine Füße ruhten auf dem Kopfkissen .
Die Kopfhaut zeigte geringe Hautabschürfungen , der Hals ' Merkmale

der Erdrosselung . Geld , Uhren und einige Goldsachen fehlten .
Es konnte kein Zweifel seiii : es lag Raubmord vor . Bei der

Sichtung der Aktphotographien stieß man auch auf eine Nackt -

aufnähme der 16jährigen Luise Neumann . Sie bestritt , mit der

Tot etwas zu tun zu haben , wurde ober schließlich geständig und

bezeichnete ihren Freund , den Kutscher Stolpe , als den Täter .

Als Mittäter nannte sie den Schlosser B e n z i g e r . Am 6. November

wurden beide jungen Leute in Pommern verhaftet . Sie leugneten
keinen Augenblick : ihre Aussagen stimmten mit denjenigen Luise
Neumanns überein , es ergaben sich folgende Zusammenhänge :

Ulbrich hate das 16jährige Lieschen durch eine befreundete Frau

kennengelernt und sie photographierl Als ihr Bräutigam Stolpe
das erfuhr , stellte er Ulbrich im Sommer vorigen Jahres zur Rede .

Um den Eifersüchtigen zu beschwichtigen , schenkte er der Sechzehn -

Der Mond ist schuld !
Den Mißerfolg beim ersten Versuch in der

Münze glaubt der Zeuge auf den abnehmen -
den Moi . d zuiücksühren zu müssen .

Ao « de » «oldmacherprozeh Tausexd .

T<fr lacht schon wieder — über wen nur ? ! "

jährigen eine goldene Uhr und oersprach ihrem Bräutigam , falle er
in Not sein sollte , mit Geld auszuhelfen . Totsächlich erhielt Stolpe
von dem Uhrmacher einmal 20 M. Ende Oktober v. I . befanden
sich Stolpe und Lieschen Neumann in Geldverlegenheit . Sie konnten

sich nicht entschließen , Ulbrich wieder um Geld anzugehen . Am
26. Oktober faßten sie den Plan , ihn zu berauben . Um sicher zu
gehen , sollte der Uhrmacher vorher erwürgt werden . Stolpe machte

seinem Freund Benziger den Dorschlag , sich an dem Unternehme »

43 Alpenjäger verschüttet .
( Schweres Lowinenunglück in den italienischen Alpen .

Paris , 28 . Januar .

Von einem schweren Verlust wurde eine Kompaguie

italienischer Alpenjäger betroffen , die zu einer

Uebung von Bardeneche aus in die Alpen ausge -

stiegen war .

Als die zurückgebliebenen Truppen ohne Rachricht über den ver -

bleib ihrer Kameraden waren , schickten sie eine hilsskolonne
von 12 Mann unter Führung eines Hauptmanns aus . In einer

höhe von über 2000 Meter wurden die hilfstrnppen von
einer schweren Lawine überrascht und verschüttet .
Reue Hilfstroppen erreichten die Unglücksstelle , und es gelang ihnen .
den Hauptmann und zwei Soldaten als Leichen zu bergen . Bis zu
den übrigen unter den Schneemassen begrabenen Soldaten vorzu¬
dringen , war noch nicht möglich . Die ursprünglich vermißte Kom¬

pagnie Alpenjäger ist am Dienstag vollkommen ermattet wieder in

Bardeneche eingetrojjen . Der Kompagnieführer erklärte , oaß ihnen

ungeheure Schneemassen den Rückzug versperrt

hätten , und daß sie . ohne es zu wissen , aus französisches Gebiet über¬

getreten seien , wo sie das Ende der Schneestürme abgewartet hätten ,
um alsdann die Rückkehr anzutreten . Feanzöjischerseits wurde eben¬

falls eine hilfskotonne ansgesandl , die jedoch nicht mehr einzugreifen

brauchte .
Der als Bardeneche bezeichnete Ort ist wahrscheinlich B a r d o n -

ecchia im Norden der Cottnischen Alpen unweit des Monte

T a b o r , etwa 80 Kilometer westlich von Turin .

zu beteiligen . Am 27. Oktober verabredete Lieschen Neumann mit

Ulbrich , ihm am nächsten Tage abends zu besuchen . Die beiden

Burschen sollten draußen warten und auf das verabredete Zeichen
in den Laden kommen , dessen Tür Lieschen öffnen wollte . Es

geschah wie oerabredet . Im Laden selbst waren alle drei einen

Augenblick nahe daran , von dem Vorhaben zurückzntrete ». Das

Verbrechen geschah aber schließlich doch so, wie es vorher beabsichtigt

war ; der Uhrmacher wurde getötet .

Die Angeklagten .

Als erste wird Luise Neumann in den Gerichtssaal ge »

führt . Sie nimmt auf der Anklagebant den letzten Platz ein . Ein

hübsches Mädchengesicht , mit leicht aufgeworfenen Lippen , großen .

sprechenden Augen und blondem Bubikopf . Sie weint , einen

Augenblick später lächelt sie ihrem Verteidiger , Justizrat Davidsohn ,

zu. Als zweiter erscheint Erich Benziger : ein Juugengesicht .
mit einem Schopf , verquollenen Augen , geistig anscheinend unter -

entwickelt . Als dritter betritt Richard Stolpe schluchzend die

Anklagebank . Platte Rose , breiter Mund , viel zu kleine , schief -

liegende Augen , hohe Stirn , osymetrisches Gesicht . Er beruhigt
sich sehr schnell und blickt vorsichtig um sich.

Als erster wird Benziger Dcmommen . Er spricht fließend .
ruhig , höflich . Auf die Fragen des Vorsitzenden stockt er kein ein -

ziges Mal . Er erzählt : Ich traf Richard auf der Straße . Er

sagte : Komm zu mir rum . Ich kam zu ihm . Er erzählte mir :

Lieschen kennt den Uhrmacher Ulbrich . Der hat viel Geld . Air

können es nehm « r. Den Uhrmacher schaffen wir beiseite . Ich er -

würge ihn . Ich antwortete darauf : Ich will mit der Polizei nichts

z>» tun haben . Ich lasse meine Finger weg . In diesem Augen -
blick kam Lieschen zur Tür herein . Richard sagte : Guck mal , der

hat Nerven . Lieschen meinte : D « hast Angst ? Hab schon ganz



niiberc Sachen gemacht . Da « iMgte tch « m. Lieschen sollte zu
Illkrich schlafen gehen , später die Tür aufmachen und uns herein -
lassen .

„ Cr muh aber tat sein " , sagte Lieschen . „ Sonst wird er uns
verraten . Ist er aber tot . so kann nicht » herauskommen .

Cr hat fünfzig Mädels . Die Polizei wird nicht wissen , welches
Mädel es war . " Nor f. : chatte Lieschen nicht von einem Beil

gesprochen ? Angeklagter : Ja . Sie hatte gesagt , wenn ihr
nicht kommt , so schlage ich ihm mit dein Beil vor den Kopf . Kurz
nor 12 Uhr sollten wir in den Laden kommen . Ich hotte groszc
Angst , hatte keine Traute . Richard beruhigte mich . Er ging vor ,
ich hinterher . Die Tür war offen . Wir standen im Dunkeln . Ich
stieß an irgend etwas an , es gab ein Geräusch . Richard nahm mich
an der chand und führte mich . Ich stieß eine Base um . Dann

sagte Lieschen : Ich habe euch schon gebärt . Wir gingen weiter

zum Barhong und kamen in den Hinteren Raum . Richard sagte
etwas zu Lieschen . Was , konnte ich nicht verstehen . Als Richard
an ein Waschgestell stieß , wacht « Ulbrich auf . Er wollte die

Lampe andrehen und stieß mir mit der Hand vor den Kopf . Er
jchric vor Schreck . Ich stieß ihn in meiner Angst weg . Er fie�l
aufs Bett , Richard begann ihn zu würgen , sagte zu mir :
cholt ihm die Füße fest . Ich faßt « ihn an den Füßen , mußte ober
vor Angst meine Notdurft verrichten und ließ ihn gleich los .
Während ich nach der Mütze sucht «, würgte Richard weiter .
Dann ließ er ihn los . Lieschen sagt «: Der ist noch nicht tot . Da
würgte Richard wieder .

Vors . : Wie lange hat das alles gedauert ? Angekl . : Un¬
gefähr zehn Minuten , Vors . : Was tat Lieschen Neumann in der
Ielt ? Angekl . : Sie hatte sich angezogen und stand in der Ecke .
Lieschen zeigte uns , wo wir das Geld finden könnten . Wir nahmen
Ist Mark aus der Briestosfhe und SIlbcrgeld aus dem Portemonnaie ,

im ganzen 20 Mark : außerdem nahmen wir noch einige Uhren .

Der Angeklagte B « lzz i g e r schildert dann , wie ste dann am nächsten
Tage das Kino besucht und gut gegessen haben , wie sie schließlich
wieder ohne Geld waren , wie Lieschen Neumann von der Polizei
vernommen wurde und meint «, sie seien alle verraten , wie stolz sie
ihnen sagte , sie müßten türmen , wie sie einige Gegenstände versetzten
und noch Redet bei Stendal zu einem Bauern fuhren und auf
der Chaussee vom Gendarmen verhaftet wurden . „ Seid ihrV ,
fragte er sie. „ Ja " , antworteten die Burschen . „ Ich habe Stolpe
schon in Berlin gesagt , wir wollen uns lieber stellen " , erklärt
V elziger . Es ergibt sich serner , daß Lieschen Neumann bei ihrer
Vernehmung gesagt hatte : „ Ich hatte das Bell zurecht gelegt , wenn
er gemuckst hätte so hätte ich ihn aus den Kopf gehauen . Als ich das
Beil nahm , schnaubte mich Richard an : Laß das Beil stehen , sonst
kommst du dran . " Der Staatsanwalt stellt fest , daß die Angeklagt «
Rcilmonn beim Lokaltermin gezeigt hat , wie sie das Beil In die
Hand genommen hat .

Jetzt ist Lieschen N e u m a n n an der Reihe . Der Vor -
sitzende : Fräulein Neumann , was sagen Sie zu der Anklage ? Lieschen
Neumann schweigt zuerst , dann beginnt sie zu erzählen ,
immer wieder stockend , in manchen Stellen wird sie sehr unentschlossen ,
nian merkt , daß sie verschiedenes im Gespräch übergeht und in
manchem anderen nicht recht mit der Wahrheit herausrückt . Als sie
vierzehn Jahre alt war , lernt « sie Stolpe kennen , sie begleitete ihn
zum Fußballspiel und lernte so Belziger kennen .

Die Angeklagte erzählt weiter : Im Alter von ! S Jahren
kam ich zum erstemnal zu Ulbrich . Ich befand mich in der Gesell - "
schaft von Friede ! Seemann . Ulbrich stand in der Tür seines
Ladens , das Grammophon spielte : er forderte uns auf , hineinzu -
kommen , zeigte mir Photographien und fragte , ob ich mich nicht
auch Photographie « , , lassen wolle . Ich ging zwei Tage später zu
ihm hm , er photographierte mich in Kleid und Mantel . Als ich die
Photographie holen kam , zeigre er mir unbekleidete Aufnahmen
und fragte mich , ob ich mich nicht auch ohne Kleider Photographie « »
lassen wolle , ich hätte eine gute Figur . Ich lieh mich photographieren
und bekam dafür fünf Mark . Außerdem behielt ich die
zwei Mark , für die ich etwas eintausen sollte . Die Neuinann
( chilbcrt daraus aussührlich , wie Ulbrichs Freund Brauer wegen
der 2 M. zu ihrer Mutter kam , wie er sie später zur Rede stellte
und sie zu Ulbrich ging , um die Angelegenheit zu regeln . Stolpe
erfuhr von der Nacktphotographie , sie ging mit ihm und seinem
Freund zu llibrich : sie erhielten eine Uhr , damit sie schwiegen und
sollen später noch 8l ) M. erhalte » haben .

Kein Bürgerkrieg !
Ziede Hörsings über die Absichten de « Reichsbanner « .

Schwerin , 28. Januar . lEigenbericht . )
Am Dienstagabend fand in Schwerin eine große Kund -

. gebung des Reichsbanners statt . In einer von etwa
Mstst Personen besuchten Dersammlung sprach der Bundesführer
Otto H ö r s i n g. HLrsing wandte sich scharf gegen die National -

sozialisteii . Er erklärte u. a. : Was früher deutschnotionoi war , ist
heute Nationalsozialist . Wir sind mit Istll deutschnationalen Abge¬
ordneten fertig geworden , wir werden auch mit 107 national -

sozialistischen Wgeoidnrten fertig werden . Deutschland befindet sich
in einem seiner unwürdigen Zustand . Politische Räuberbanden

pöbeln jeden anständigen Menschen nieder . Wenn das Wort Hitlers
vom „ Köpscrollen " Sinn haben soll , dann arbeiten die National -

sozialislen nüt allen Mitteln auf die Entfesselung eines

Bürgerkrieges hin . Die republikanische Front und insbe¬

sondere das Reichsbanner lehnen den Bürgerkrieg mit
aller Schärfe a b. Wenn aber die Feinde der Republik von rechts
und links sich erdreisten sollten , die Republik und uns anzugreiscn ,
dann erkläre ich hier als verantwortlicher Vorsitzender des Reichs -
banne « : Werden wir angegrisfen . dann dürfen unsere Gegner über -

zeugt sein , daß wir ihnen mit denselben Methoden , mit denen

sie uns entgegenkommen , auch entgegentreten werden . Die Feind «
der Republik seien gewarnt ! Sie haben sich eingebildet , daß die
Republikaner Freiwild sind . Das Reichsbanner wird aber in der

Defensive bleiben und nicht der Angreifer sein . Das Reichsbanner
habe die Parole ausgegeben : Marschbereit am 22 . Februar !
Zu dieser Parole , die vielfach falsch ausgelegt worden ist , erkläre er .
da « Reichsbanner wird fertig und gerüstet stehen , wie wir
es haben wollen . Aber es rüstet nicht , um den Bürger -
krieg zu entfesieln . Es wird aber diejenigen , die «inen Bürger -
trieg entfesieln wollen , zurückschlagen . Der Sinn des 22. Februar
ist also , daß ein Bürgerkrieg in Deutschland einfach unmöglich
gemacht werden soll .

_

/

Selbstmord eines Bürgermeisters .
Glauchau . 28 . Januar .

Ter Bürgermeister von Ortmannsdark , Scharschmidt , hat
sich erschoiietv Sein Selbstmord ist wabrschcinlich mit Krediten

in Verbindung zu bringen , die er einer hiesigen Fabrik ans

städtischen Geldern gewährte . Man spricht von 100 000 Mark .

pleite im Konsumverein Hatte
Kolgen der kommunistischen Mißwirischast

Salle . 28 . Januar . ( Eigenbericht . )

Ter Allgemeine Konsumverein Halle und Umgebung

hat sich , wie die lommnnistische Verwaltung mitteilt , ge -

nötigt gesehen , wegen Zahlungsstockungen seine . Kassen zu

schließen . Tie Verwaltung soll sich bemühen , zur Ab -

Wendung des unvermeidlichen Konkurses den Gläubigern

einen Vergleichsvorschlag zu unterbreiten .

In dem hiesigen . Kommunistcnblatt wird der Versuch

unternominen , den seit langem erwarteten Zusammen -

bruch der kommunistisch geleiteten Genossen -

schaft den „ Sozial saschisteu " in die Schuhe zu schieben .

Temgegeuüber ist festzustellen , daß die städtische » Werke

schon seit längerer Zeit den Fuhrpark der Genoffenschaft

wegen rückständiger Steuern haben beschlagnahmen lassen .

Ebenso wurde Beschlag auf die Mieten gelegt . Die All »

gemeine Ortskranteukasse , der der Konsumverein
23 000 Mark a n vorenthaltenen Kranken -

kassenbeiträgen schnldet , hat die Maschinen be -

schlagnahmen lassen . Di « Kreissparkasic sah sich genötigt ,
den Kredit zu sperren . Die Mühlenwerke stellte » die

Lieserungen an Mehl usw . ein . All das ist das Ergebnis
einer jahrelangen kommunistischen Mißwirt »

schaft . Der Versuch , den „ Sozialfaschistcn " die Zer »

störnug der Genosienschaft zuzuschieben , muß schon in -

sofern mißglücken , als der Konsumverein seit 1920 in

kommunistischen Händen ist .

Seit der holleschen Parteispaltung im Jahre 1020 hatte die KPD .
die unumschränkte Herrschast in , halleschcn Konsumverein .
Alles was seit dieser Zeit in dem jetzt zusammengebrochenen Konsum -
verein vor sich gegangen ist . fällt einzig und allein auf das
Konto der KPD . Mit großem Phrasenschwall umnebelte man
die Mitgliedschaft , und versprach ihr golden « Berge in Form von

billigen Lebensmitteln aus Rußland . Mit unwahren
Behauptungen über den „ glänzenden Aufstieg " unter der neuen
reoolutionärei , Führung ging man hinaus , nicht nur in den Bezirk
Halle - Mcrseburg , sondern ins ganze Reich , um alle Konsumvereine ,
die nach der Auffassung der KPD . - Zentrale oppositionelle Mehrheiten
hatten , von dem festgefügten Zentraloerband Deutscher Konsum -
vereine und seiner GEG loszureißen . Mit allen Mitteln betrieb man
die Gründung einer eigenen kommunistischen Konsumbewegung mit
der sagenhaften „ Migros " an der Spiße . Zum Glück für die Gc -

nosienschaftsbewegung im Bezirk Halle ist den Hasardeuren ihr Spiel
nicht gelungen . Jetzt ist das von der sozialistischen Arbeiterschaft in

. Halle in neunjähriger mühsamer Arbeit ausgebaute Werk elend zu -
sammengebrochcn . Tausende von armen Leuten hat man
um ihre mühsam abgehungerten Spargroschen gebracht . Mit

verzweifelten Gesichtern stehen seit Sonnabend die ab -

gehärmten Leute vor den Geschästsräumen des „ Roten Proviant -
amts " , um einen letzten hoffnungslosen Versuch zur Rettung ihres

Ratgroschens zu wachen .

Eineinhalb Millionen dürsten verlorengehen .

„ Schwindler , Betrüger , Verbrecher ' und ähnliche Worte hört man

rufen , aber die Herren Revolutionäre bleiben unsichtbar . Sie haben

sich von der KPD. - Bczirkslcitung 50 zuverlässige Mitglieder der

Antisa zur Verfügung stellen lasien , die die Volksbcglückcr vor der

Wut der betrogenen Sparer schützen sollen . Um sich schließlich ein

Bild zu machen , avie es um die Buchführung in dem kommu -

nistischen Konsumverein aussehen mag , braucht nur erwähnt zu

werden , daß schon seil November vorige, , Jahres kein sionlokortent

mehr geführi wurde .

End « März war nicht nur eine GEG - Hypothck in Hohe von

400 000 Mark fällig , sondern auch die vom Bolts - Feucrbestattungs -
oerein Halle ebenfalls gekündigte Hypothek von 135 000 Mark . Außer -

dem warten die Mitglieder bis heute noch auf die sonst vor

Weihnachten gezahlten , von der revolutionären Leitung aber aus

März verschobene Rückzahlung , zu deren Auszahlung abermals

300000 Mark notwendig gewesen wären . Schließlich rennen zahl -

reiche Lieferanten hinter chren Geldern her . Wo wollte man alle

diese Beträge hernehmen , wenn man heute schon lumpig « 8000 Mark

Zinsen für eine Hvpothek nicht ausbringen konnte und außer -

st a n d e war die Stromrechnung zu bezahlen , Steuern ab -

zuführen und die - den Arbeitern und Angestellten abgezogenen

Krantenkassenbeiträge einbehielt .

Es ist anzunehmen , daß sich der Staatsanwalt ebenfalls

mit dieser Handlungsweise der kommunistischen Leitung des Kon -

sumvereins Halle beschäftigen wird .

*

Die Halleschc KPD . beschäftigte sich in einer außerordent »

lichen Mitgliederversammlung mit der Pleite des

Konsumvereins Halle . Der kommunistische Reichstagsabgeordncte

K o e n e n führte dazu aus :

„ Wir erleben in Halle ejn « Niederlage , eine Schlappe

nach der anderen , trotz der günstigen politischen Situation für

uns . Die größte Niederlage war der Metallarbsiterstreik in Halle .

wo die KPD . den maßgebendsten Einfluß noch besitzt . Es hätte ein

leichtes sein müsien , daß die RGO . die Führung übernommen hätte .

wenn nicht die Halleschen Kommunisten vor lauter Wenn und Aber

A n g st hätten . Ilcberhaupt ist die ganze R G O. - B e w e g u n g

in Halle eine große Pleite und unter den Leuna - Arbeitcrn direkt

katastrophal . Ich traue mich gar nicht zu sagen , wie groß unser

Einfluß ist ! Er ist nämlich Null Komma nichts ! Und

erst die Pleite bei den Gewerkschaften , in der Arbeitersängerbcwe -

gung , bei den Sportlern und jetzt zum Schluß beim Konsumverein .

Ueberall geht es rückwärts . Und wir haben uns doch die

Liquidierung des Masieneinflusses der Sozialdemokratie zum Ziel
gesetzt . Sehen wir uns doch die Unorganisierten an . die vor einem

Iabr noch gelb waren . Sie sind jetzt bessere Kämpfer als die meisten

Halleschcn Kommunisten . Ihr seid überhaupt keine Kommunisten

mehr . "

Das war das Urteil Koenen » über die KPD . in Halle .

In der Diskussion war die vollkommene Niedergeschlagenheit der

Parteimitglieder bemerkenswert . Der Stadtteil West , so führte «in

Diskussionsredner aus , habe sich die Adressen von sänttlichen In Holle

wohnenden Leuna - Arbeitern , etwa 5000 Mann , besorgt und sie zu
einer Dersammlung brieflich eingeladen . Gekommen sei zu dieser

Versammlung «in einziger Leuna - Arbeiter !

Etti Beinhorn hat Glück .
Ankunft in Dakar /Schwerster Teil Oer Strecke überwunden

Ell ! Beinhorn ist am Montag in Villa Ei s n e r o s ab¬

geflogen und am Nachmittag in Port Etienn « ( Französisch -

Senegal ) gelandet . Damit hat sie den schlimmsten Test der Strecke
Über das Gebiet der aufständischen Araber glücklich und ohne
Zwischenfall überflogen . Am Dienstag setzte sie ihren Weiterflug
über St . Louis nach Dakar fort . Sie flog die etwa 60 0 Kilo -

nieter lange Strecke in knapp vier Stunden , obwohl
sie untenoegs wiederum einem Sandsturm ausweichen mußte .

platz oder wir schießen ?
Nächtliche Einbrüche und Lleberiälle .

Raubüberfälle . Einbrüche und Gewalttoien mehren sich in
Berlin in erschreckendem ! Uaß . gefördert durch die alle

Grenzen übersteigende Arbeitslosigkeit , die besonders die jungen
Menschen aus der Bahn wirft und ste den verbrechen In die
Arme treibt .

Das Posamentenwarengeschäft von Sachse in der Gnei -

icnaustraße 60 , wiederholt von Einbrechern heimgesucht , erhielt
in der letzten Nacht Einb « cherbesuch . Die Eindringlinge versuchten ,
vom Keller durch die Decke zu kommen . Ein « Alarm vorrich -
tung , die der mehnnals bestohiene Geschäftsmann hotte anlegen
lassen , trat in Tätigtest , und Hausbewohner eilten hinzu . Das
lieberfallkommando wurde benachrichtigt und erschien mich
bald . Die Einbrecher hatten aber im Keller ebenfalls die schrillen
Signale gehört und stürmten jetzt heraus . Den auf dem Hofe stehen -
den Leuten riefen sie zu : „ P I a tz I o d e r w i r s ch i e ß e n ! " Da

jeder von den Einbttchern eine Waffe in der Hand hatte , mußten di «
Leute , um nicht ihr Leben zu gefährden , zurückweichen . So gelang
es den Verbrechern , über eine Mauer nach dem Grundstück Blücher -
strich « 23 zu entkoimnen und die Straße zu gewinnen . Beim Ab -
suchen der Grundstücke entdeckte da » UeberfaUkommando in einem

Hause einen Mann , der dort „schlief " . Er wurde festgenommen und
auf der Wache als ein Emil H. festgestellt , der als Konsektions -
embrecher schon bekannt ist .

Aui dem Heimwege wurde gestern in der Stargardcr Straße
die Leiterin einer Filiale der Seisenfirma Wasser vogel , eine
Frau Else L. , überfallen . Nach Geschäftsschluß pflegt sie zur größeren
Sicherheit die Tageskasse in einer Aktentasche mit in ihre Woh¬
nung zu nehmen . Als sie die Treppe in ihrem Wohnhaus empor -
stieg , kam ihr von oben em Mann entgegen , der plötzlich auf sie
zutrat . Mit einem stumpfen Gegenstand , wahrscheinlich
einem Gummiknüppel , versetzte er der Frau Hiebe über den
Kopf und oersuchte , ihr die Aktentasche zu entreißen . Trotzdem
hatte die Frau die Geistesgegenwart , di « Tasche festzuhalten und laut
um Hilfe zu rufen . Da ließ er von Frau L. ab und flüchtete .
Zweifellos hatte der Täter die abendlichen Gänge der Frau beob -
achtet und sich im Hause auf die Lauer gelegt .

In das bekannte , der Berliner Allgemeinen Ortskrankenkasic
gehörende Ceeikien - Krankenhaus in der Berliner
Straße 137 in E h a r l o t t e n b u r g sind in der vergangenen
Nacht Geldschrankeinbrecher eingedrungen , die in abge -

legencn Büroräumen einen alten eisernen Geldschrank ausknabberten
und daraus 3 0 0 0 M a r k bares Geb erbeuteten . Außerdem nahine »

sie noch zwei Geldrollen mit , die sie wohl für kleine Münzen

hielten , die in Wirklichkeit aber nur Kantinengeld waren .

Oie Helden vom Hakenkreuz .
ZftaubmSrder unv SitttichkeikSverbrecher als Bandenführer .

Vor einigen Tagen wurde berichtet , wie Sturmtrupps der

Nazis in dein Orte Eiserfeld bei Siegen eine sozialdemokra -

tische Versammlung überfielen , wobei sie sich freilich blittge Köpfe

holten . Inzwischen ist es gelungen , die Personalien einiger

Haupthelden der aus verschiedenen Ortschaften zusammen -

gezogenen Stoßtrupps festzustellen .
Anführer der Nazis in der Saalschlacht und Borsitzender der

Nazigruppe von Eiserfeld ist ein e h « m a l i g e r Lehrer
Remmert , der zuletzt in Altenseelbach , Kreis Siegen , tälig war . Dort

wurde er wegen Sittlichkeitsdelikt im Jahre �1922 aus

dem Schuldienst entlassen und außerdem mit a ch t

Monaten Gefängnis bestraft . Dieser Mann dürste sich für

die volkische und rassische Erneuerung besonders eignen !
Als einer der Hauptprügelhelden wurde ferner ein ge -

wisser Ewald Bernshause n aus Reunkirchen , Kreis Siegen .

erkannt , der mit dem dortigen Stoßtrupp gekommen war . Berns -

Hausen ist zum Führer des deutschen Volke » deswegen besonders

berufen , weil er im Jahre 1318 wegen eines bei Altona begangenen
Raubmordes zu zwölf Jahren Zuchthaus ver -

urteilt wurde . Bon dieser Strafe hat er jedoch nur acht Iah « zu

verbüßen brauchen , vier Jahre wurde ihm durch Gnadenakt des

preußischen Justizministers unter Bewährungssrist ertasten .
Dankbarkeit ist eine schöne Pflicht . Bernshausen suchte sich zu

„ bewähren " , indem er mit Stuhlbeinen und Schlagringen gegen die

Republik kämpfte . Offenbar gehört er auch zu denen , die mit be -

sonderer Inbrunst die Agirationsphrasen der Nazis nachbeten , daß
die Republik viel zu große Waschlappigkeit gegen gemeines Ver¬

brechergesindel zeige . Nun , dem Manne kann geHolsen werden . Eine

Bewährungsfrist läßt sich ja auch widerrufen .
Jedenfalls zeigen auch diese Beispiele wieder , aus welchen

Schichten sich die Sturmabteilungen der Nazis rekrutieren .

FavritKrand in Heinersöorf .
In der Kocherei der Bitumen - Schmelzfabrik von

Z o r a in der A s g a r d st r a ß e 2 0 in Heinersdorf gerieten heute
früh kurz nach Arbeitsbeginn größere Mengen flüssigen Teeres in
Brand . In wenigen Augenblicken war das ganze Gebäude völlig
verqualmt . Erst nach zweistündiger Tätigkeit konnte das Feuer von
den herbeigerufenen Wehren erstickt werden .

Englands Gold m' mmi - ab .
per 5 >ug,eug nach Frankreich

Goldbarren im Wert « von 407 427 Pfund Sterling oder 50, S2
Millionen Franken wurden gestern für Rechnung Frankreichs
bei der Bant vonEnqlond gekaust . Die Holste dieses Goldes .
1550 Kilogramm im Werte von 26 Millionen Franken , traf nach-
mittags in zwei Flugzeugen in Le Bourget ein .



Der enthüllte Enthüller .
Morih - Zarnow in tausend Nöten .

Dem Morig - Zarnow , dem Pamphletislen der Rechtsradikalen ,
ist der Schrecken in die Glieder gefahren , weil hier der bündige Nach -
weis für die Marke Wandelbarkeit seiner Gesinnung gebracht
amrde� An Hand eines Originalartikels wiesen wir nach , daß der

große Enthüller Moritz im Jahre nach der Reoolution genau so herz -
hast die Offiziere der alten Armee in sozialdemokratischen
Blättern der Korruption zieh , wie er heute die Sozialdemokratie
beschimpft . In seiner grenzenlosen Verlegenheit weiß Moritz - Zarnow
nicht mehr aus noch ein . Er stammelt als Entschuldigung , daß wahr -
sckeinlich ein „ Genosse� den im September 1919 erschienenen Artikel
von ihm �als Gegenleistung verlangt habe� . — Als

Gegenleistung — wofür , ehrenwerter Wahrheitstämpler ? Will

Moritz - Zarnow hiermit andeuten , daß er sich zu Gegenleistungen
bereit sindet , die gegen seine inner « Ueberzeugung
oer stoßen ? ! Ein reizendes Selbstbekenntnis !

Moritz . Zarnow stammest wester von der „ Möglichkeit - , daß dieser
Redakteur „ Aenderungen in Ucberschrist und Text - vorgenommen
habe . O nein ! So höchstpersönliche Bekenntnisse kann
ein Redakteur gar nicht ändern . Denn woher soll der Redakteur die

Kriegserlebnisse des Proviantomtsinspektors Moritz kennen ? Wir
zitieren zum Beweis aus dein Artikel des Moritz folgende Stellen :

Am 5. September 1911 schleppten sich unsere aus -
gepumpten Soldaten in die Marneschlacht — ich sah sie
durch «in Rübenfeld stolpern , fallen . Am Rande des Feldes .
«inen Steinwurf entfernt , saß im Schatten der Bäume
ein Kavalleriegeneral . Eine sauber gekleidete Kasino -
ordonnanz stellte ihm auf den weißgedeckten Feldnich eine Flasche
Sekt . Es war früher Nachmittag - - - vor sich Geschütz - und
Gewehrfeuer — im Rücken knallte der Seklkorken .

Am Ist . September 1914 traf das AOK . I in Eouevrcs et
Balsery «in ; wir waren noch innerhalb der ersten 24 Stunden
nach Antritt des Rückmarsches . Im Dorfhotel , dem Schlosse gegen -
über , war das Kasino des ? lOK . bereits eingerichtet .
stasincordovnanzcn schleppten in körben Sekt und Wein des
Schlosse » herüber . ? ln der Schloßmaucr drückten sich KV bis
89 Soldaten entlang , scheu und gut diszipliniert , teils krank , tests
verwundet , aber alle in zerrissener und zerschlissener Uniform :
Spuren einer beispiellosen vierzigtägigen Wanderung . Sic
Keilelten um trockenes Brot , ich Halle keins . Die Intendantur Halle
längst versagt .

Diese höchstpersönlichen Erlebnisse des Prooiantamtinspektors
Moritz soll der Redakteur des Blattes erfunden haben ? ! Ohne daß
damals Moritz im geringsten dagegen protestiert hätte ?? — Nein ,
dies Derlegenheitsgestammel versängt nicht : Moritz persönlich
war es , der dies schrieb , der seinen Artikel in das Bekenntnis aus -

klingen steh .

Und ich sehe als tiessten Grund des S. November 1918 : den

Hunger der Soldaten und die Schwclgerei eines
großen Teils der Offiziere .

Der Enthüller der Rechten ist damit genügend entlarvt . Wir

gratulieren der nationalen Front zu diesem Charakterhelden . Mag
sie chn zusammen mit ihren sonstigen Kronzeugen aus dem Magde -

burger Ebert - Prozetz , aus dem Bramot - Ausschuß seligen An -

gedenken «, mag sie ihn zusammen mit den Breithaupt , Syrig , Goberl ,

Tannelzzapf , Knoll und Genossen in die Ehrengalerie der

Vaterlandsretter einreihen .

Eine Mißbilligung .
Nachspiel zu den Reichsgründungsfeiern .

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mittelst , hat die Unter -

si - chung der bekannten Vorgänge bei der Reichsgründungs -
s e i e r der Volksschulen in Frankfurt an der Oder

ergeben , daß die Regierung in derTat ein Verbotder Schul¬
feiern sowohl schriftlich wie telephonisch ausgesprochen hat . Der

Minister für Wissenschast . Kunst und Volksbildung hat daraufhin am
23. d. M. in einem an die Regierung in Frankfurt an der Oder

gerichteten Erlaß das Verhallen der Regierung auf das schärfste
mißbilligt und im übrigen zusammen mit dem Minister des
Innern da « Erforderliche veranlaßt .

Der für das Verbot verantwortlich gemachte Regierungsdirektor
Elshol ; soll nach dem Westen versetzt werden . Er hat nunmehr gegen
sich selbst ein Disziplinarverfahren beantragt .

Erpresser als Kronzeuge
Ein seltsames Kleeblatt aus der Anklagebank

Das Amtsgericht VerNn - Rkitte erlebte kürzlich ein
st lisaine » Schauipiel : Der „ ZK anlag morgen " saß aus
der Anklagebank , flankierk recht » und link » vom . . .
. . Rationalen Sozialisten " und vom „ A n g r i f s".
Die verantwortlichen Redakteure dieses eigenartigen Klee¬

blatt », R e i n h o l d für den „ m. IN. " , Otto Straßer für
den . �Rationale« Sozialisten " . Dr . Dipperl für den „ An -

griff " , » erantworleten sich wegen formaler Beleidigung und

übler Rachrede .

Nebenkläger war , vertreten durch Rechtsanwalt Otto Lands -
b e r g , der Hamburger Spitzenkandidat der Staatspartei
Gustav Stolper . „ M. M. " hatte nämlich im August 1939 «ine

Meldung aus Hamburg gebracht , In der behauptet wurde , der Kan °
didat der Staatspartei Stolper , der seine Religion und seine
Staatsangehörigkeit gewechselt habe und sich für seine Wirtschafts -

zcstung von einigen Großbanken dauernd Subventionen geben lasse ,

sei deshalb ein höchst ungeeigneter Kandidat . Eine von Stolper ein -

gesandte Berichtigung wurde vom „ M. M. " nicht gebracht dagegen
glossierte das Blatt die Talsach « der Einsendung dieser Berichtigung
und erklärt «, Beweismaterial für seine Behauptungen zu besitzen .

Die vom „ M. M. " ausgestellten Behauptungen wurden von der

rechtsstehenden Presse , besonders vom „ A n g r i f s". dem

„ Rationalen Sozialisten - und dem „ Völkischen Be -

obachter - ausgegrissen und antisemstisch verbrämt . Stolper wurde
als Agent des Bankkapitals dargestellt .

Der Redakteur Reinhold vom „ M. M. - erklärt « zu Beginn der

Verhandlung , daß zwischen ihm und dem Nebenkläger vorgestern
die Dergleichsverhandlungcn an der K o st e n f r a g e gescheitert seien .
Cr bitte deshalb die Sitzung zu vertagen , damit er , der An -

geklagt «, seine Bcweisanträge vorbereiten könne . Rechtsanwalt

Landsberg gab daraus seiner Empörung Ausdruck : Der Angeklagt «
sei selbst wegen Dergleichsverhondlungen an Herrn Stolper heran -

getreten und bereit gewesen , zu erklären , daß die von ihm auf -

gestellten Behauptungen aus der Luft gegriffen seien . Jetzt
wolle er in der Absicht , den Prozeß zu verschleppen , Beweis -

anträge stellen . „ M. M. - habe ja seinerzeit behauptet , im Besitze
des Beweismaterials zu sein .

Aus dem nun zur Verlesung kommenden Entwurf des Vergleichs ,
der erst Montagabend von den Parteien ausgearbeitet worden ist ,

geht hervor , daß der Angeklagte Reinhold tatsächlich erklärt hotte ,

sich davon überzeugt zu haben , daß die vom „ M. M. - aufgestelllen

Behauptungen jeder Grundlage entbehren . Auf die Frage des Vor -

fitzenden , ob dieser Entwurf vielleicht doch noch zur Grundlage eines

Vergleichs gemacht werden könnte , erklärt Rechtsanwalt Landsberg ,

daß jetzt von einem Vergleich überhaupt keine Rede mehr

sein könne .

Ein Erpresser als Kronzeuge .
Der Angeklagte Otto S t r a ß « r «rNärt , daß der Artikel des

„ Nationalen Sozialisten " sich in der Hauptsach « gegen Mahraun ge -

wendet habe . Er habe angenommen , daß die Behauptungen des

, . M. M. " in dem Punkte der „ jüdischen Genealogie - richtig seien .
Dr . L i p p c r t hält die von ihm nu „ Angriss " aufgestellten Be -

hauptungen aufrecht , und sein Bcrieidizcr hat auch die dem Redakteur
des „ M. M. - fehlenden Bewcisanträgc zur Hand . Unter anderem

beruft er sich auf den Ickurnalisten Bekessy , den berüchtigten
Wiener Erpresser , als� seinen Gewährsmann . Rechtsanwalt Otts

Landsberg konstatiert daraufhin : Es ist iittcressant , daß ausgerechnet
ein Nationalsozialist einen Mann rehabilitieren wolle , der als der

infamste Wiener Erpresser beiamtt ist . ein Mann , nach
dessen Ausweisung aus Oesterreich die gesanue anständige Wiener

Presse aufgeatmet habe . Sämtliche Mitarbeiter des Herrn Bo -

keffq sind mit hohen Gefängnis st ras en belegt worden .

Rechtsanwalt Landsberg bittet im wetteren Verlauf der Der »

Handlung um Ablehnung der Beweisanträgc und um rickiter -
liche Entscheidung . Er geht auch gleich zu seinem Plädoyer über
und beantragt für Slraßer eine Geldstrafe in höhe von 309 Mark .

für Reinhold eine Geldstrafe in Höhe von 509 mark und für
Dr . Lipperl fünf Wochen Gefängnis .

Der Angeklagte Dr . Lippert tritt wrn selbst den Rückzug an und

gibt zu , daß sein Kronzeuge «in nichtswürdiger Journalist
sei . Im übrigen sei er bereit , den Verfasser des Artikels zu nennen .
er selbst habe ihn nicht in Druck gegeben , allerdings von ihm Kemtt -
nis gehabt . Rechtsanwall Otto Landsberg gibt dem famosen
„ Angrisf - - Redarteur noch eine tüchtige Abfuhr . Er zitiert « inen
Artikel über Dr . Lippert » Kronzeugen Bekessy , in dem dieser ein

politisch schamloses Subjekt genannt wurde , ein Lügner
und Schwindler , der falsche Nachrichten zur persönlichen Bereicherung
verarbeitet , ein käuflicher Journalist , der sich Geldbeträge zahlen läßt ,
um gewisse Bankpapiere zu lancieren . Bekessy hatte angesichts dieser
Beleidigung allerdings Klage erhoben , diese aber zurückgezogen , als
der Beklagte ein großes Heer von Zeugen ausgoboten hatte . Das

ist der Kronzeuge des Dr . Lippert ! Dr . Lippert , so fährt Landsberg
fort , irrt sich, wenn er glaubt , daß ich aus dem Haß eines

Sozialdemokraten gegen den Nationalsozialisten Dr . Lippert
eine Gefängnisstrafe beantragt habe Einen Mensche » , der wie
Dr . Lippert im Jahre 1926 geradezu gebettelt und gewinselt hat , daß
das Gericht die beantragte Gefängnisstrafe in eine Geldstrafe uin -
wandelt — Dr . Lippert wurde damals zu 1 Monat Gefängnis ver -
urtestt — , einen solchen Menschen kann ich nicht hasten . Ist sich
aber Dr . Lippert nicht darüber klar , wie unwürdig es ist , wenn er

sich hier von der . Verantwortung für den Artikel drückt ?

Ist er flch nicht klar darüber , daß er den vcrmilwortliche »
Redakteur dadurch auf das Rlveau eine » bezahlten Kulis

herunterdrückt ?

Darauf weiß Dr . Lippert nichts zu antworten . Das Gericht
setzt den Verkündungstermin für die nächste Woche fest .
Gegen Strahcr und Reinhold soll dann das Urteil verkündet werden ,
in bezug aus Dr . Lippert soll entweder seinen Bewcisanträgen statt -
gegeben oder gkeichsall » das Urteil verkündet werden .

Theater am Kurfürstendamm
Bourdet : „ Das schwache Geschlecht "

Theaterbesuch Erwerbsloser .
Ein Vorbild für Verlin .

Das Reußisch « Theater in Gera veranstaltet in Zusammen -
arbeit mit dem dortigen Ortsausschuß des ADGB . . dem Arbeitsamt ,
dem Städtischen Wohlfahrtsantt und der Volkshochschule Vor -

stcllungen für Erwerbslose und deren Angehörige . Der Besuch der

Vorstellungen ist für Erwerbslose völlig kostenlos , und zwar für alle

Erwerbslose ohne Unterschied , also auch für Nichtunterstützte . Jeder

oerheiratete Erwerbslose . hat für die Frau oder Familienangehörige

Anspruch auf eine zweite Eintrittskarte . Die Karten sind Loskarten ,
und zwar werden alle vorhandenen Sitzplätze verlost , also auch die

»Logenplätze . Wie die beteiligten Organisationen versichern , ist dafür

gesorgt , daß alle Erwerbslosen , die sich an den Vorstellungen zu be¬

teiligen wünschen , im Laufe dieser Spielzeit bedacht werden . Allein

in der Zeit vom 29 . Januar bis 18. Februar finden vier Vor -

stcllungen statt .
Auch in Berlin haben dankenswerterweise die Volksbühne und

die Städtisch « Oper Erwerbstosenvorstellungen organisiert . Aber an

das . was in der kleinen Stadl Gera mit ihrem materiell schwer¬

bedrängten Theater geleistet wird , reicht das , was in Berlin geschieht .

auch nicht annähernd heran . Wie wäre es . wenn auch in Berlin die

Behörden und Arbeiierorganisationen miteinander in Verbindung

träten , um den Erwerbslosen in ähnlich großzügiger Weise den

Theaterbesuch zu ermöglichen ? Wir haben in Berlin die Volksbühne
und fünf öfseittliche Theater , die ohne weiteres für eine planmäßige

Organisation solcher Vorstellungen in Betracht kämen , und außerdem
wären sicher auch einige große Privattheater für einen solchen Plan

,zu gewinnen . Zweifellos ist die Allgemeinheit genau so verpflichtet .
der kulturellen Aushungerung der Erwerbslosen entgegenzuwirken ,
wie sie verpflichtet ist , ihr physisches Aushungern zu verhindern .

* (

Auch da « Stadttheater zu Mainz hat Gratisvorfrellungen für
Erwerbslose eingerichtet . Die Intendanz hat in den Wohlsahrts -
ömie�t und bei dem Arbeitsamt Listen auflegen lassen / in der sich
die Interestenten eingetragen haben . Ueber 3999 Erwerbslose ,

Krisenunterstützungsempfänger und Wohlsohrtsunterstützte haben sich
gemeldet , so daß drei Zvklen von Gratisvorstellungcn eingerichtet
werden können . Zu den Vorstellungen , die nachntittag , startfinden

sollen , hat sich das Gejamipersonal des Mainzer Stadrthcaters ohne

�de Gsgenentschädigung zur Verfügung gestellt ,

Frau Jsabella hat einen Sohn . Er wird massiert , damit er um

die Hüften mcht verfettet . Fräulein Dorothy an ? Boston wünscht

nämlich einen schlanken Jüngling , ivenn sie den künftigen Gemahl

3090 Dollar wöchentlich als Schlafziimnergoge zahlt . Ihr « Devise

ist : „ Ich liebe den ' Mann , der so etwas von der Kokotte hat - . Frau

Jsabella hat noch einen Sohn . Der wurde zu gleichen Bedingungen

von Fräulein Christin « aus Buenos Aires gekauft . Di « beiden

Söhne Jimmy und Philipp möchten manchmal etwas anderes als

sexuelle Exportartikel für USA . und Argentinien sein . Dann seufzt

und schilt aber Frau Jsabella . die sich sehr um dos Glück chrer

Kinder sorgt und nicht mehr jene Well oersteht , die doch 1931 den

Gigolo erschuf , dieses edle Kuiturprodukt , dos im Pariser Luxus -
'

Hotel gedeiht , ausgehalten und ousgebvten wird . Frau Jsabella hat

auch einen Gönner , den Hotelmanager , der über diese Zustände

das ganze Lächeln seiner Erfahrung und gelegentlich nur die Lauge

seiner Entrüstung ergießt . Mit einem Wort : es ist «in pikfeincs

Stück , Edouard Bourdets Komödie vom schwachen Geschlecht , das

heute Bügelfallen oder Knickerbocker » trägt , nachdem es in der Ur -

zeit Hautanos und Bembergseidenschlüpfer getragen hatte . So wich -

tig ist heut « dieses schwache Geschlecht , daß Max Reinhardt , der

tief « Zeitenkenner , es augenblicklich in dreien seiner Theater demon -

striert . Im Deutschen Theater hackt die englische Elisabeth ihren

Gigolo Essex den Kops ab . Auch die so ritterliche Damenmode ist

heute überwunden . Die Gigvioe der Kammerspiele und des Theaters

am Kurfürstendamm brauchen für ihre besondere Beschäftigung

keinen Kopf mehr , sondern nur noch den kräftigen Rest ihrer Schön -

heit .
Im ersten Akt ist Edouard Bourdet von dem nobelsten Snobis -

mus inspiriert , von jenem seltsamen , seelisch mikroskopierenden

Schriftsteller Marcel Proust , der ein so klares und philo -

sophisches Französisch schrieb , daß seine Barlieb « für da » Unsoziale
und Aufgeblasene der Geld - und Raniensariftokratie als kostbarstes

Thema der Literatur erscheinen konnte . Dann aber muß Bourdet

seine Komödie mit Operettenefsekten vorwärtsslbieben . Denn seine
Leutlein langweilen sehr , nachdem sie eine Stunde lang durch -

leuchtet wurden . Es bleibt nichts mehr übrig , was aus der per -
Versen Verwicklung zu entwickeln wäre . Nichts ist nämlich so öde

wie ein sogenannter komplizierter Mensch Und in der Komödie

soll alles komvliziert fein , olles soll einen Stich haben . Amüsant ist

jedes dieser Männlein und Weiblein , nur etwa zehn Minuten lang .

Doch drei und ein « halbe Stund « - - ?

Der kluge Regisseur Max Reinhordt spürt natürlich , daß

er so gut wie nichis in den Händen hat , weder eine Moral noch ein

großes Narrentum . weder eine erschütternde Sittenlosigkeit , noch
«inen scbaMolen Witz. Er verfügt nur über theatralische Kleinig -
ketten , über Anspielungen , die ziemlich fad « sind , über Anrempo -

lungen , die schon verwässert und verzuckert sind . Da müssen die

Schauspieler mächtig markieren . Sie müssen sogar übertreiben

und den Takt fahrenlassen und alles Talent aufbieten , damit die

Farblasigkeit uttd schon abgenutzt « Satire wieder «in wenig Sinn

erlangen . Und Reinharkt feuert , feuert , feuert immer wieder an .

Er wendet wieder seinen Phaea - und Fledermaus - Stil an . Er ist
als Regisseur das geworden , mos ein oster Komödiant wird : ein

bravouröser Virtuose . Man trägt sich jetzt mit dem Gedanken ,

diesen berühmten , doch in sich verstuncrten Tausendkünstler als

Hygieniker für die nokleidenden Staatstheater zu berufen . Doch es
werde gewarnt ! Reinhardt kann nur noch von oben bauen . Es

reizt ihn nicht mehr , tünstlerische Fundamente anzulegen . Sein
Blick für das Dichterische , der nie sehr hell war , hat sich immer
mehr getrübt .

Begabt und geschlagen mit solcher virtuosen Einseitigkeit oder
«inseitigen Virtuosität bringt er eine Vorstellung zustande , die ganz
vom Schauspielerischen und Bühnentechnischen her amüsiert und
animiert . So sind die Domen Ecker sberg , Gregor , Scrda
und Koppenhöfer entzückende Trick - und Tickspielerinncn . Sie
sind ganz Operette , wenn st « fremde Sprachen radebrechen , wenn
sie als Megären oder Messalinen , jung oder schon verblüht , er -
zählen , dag sie in ihrem Bett erfrieren , wenn sie allein sind - He -
roinenhaft , steif , unergiebig und immer mit anderen Worten das
Nämliche sagend , spielt Frau Hrrmine Körner die Kupelmutter
für die Karriere der Gigolos . Die Herren D ö d e r l e i n und
Liebeneiner und B o i s sind Träger der undankbarsten Rollen ,
der unsympathischen Dandies , der Mannskokotten . Der Regisseur .
der sie ziigelt , und als Repräsentant des dritten Geschlechts züchtet ,
zeigt , wie hoch er auch die tleinen Talente heben kann . Schließ -
lich der Raisonnenr des dramatischen Pamphlets , der mit Moral -
fpritzern die schlecht « Luft auffrischt . Gustav Waldau spielt ihn .
Er ist ein stiller Künstler , einer von den weisen Komikern , er wirkt
nie vertrottelt , obwohl er sich ständig stummzustellen hat . Er ist
die erfreulichste Rarität . Letztes Lob verdicitt Ernst Schütte ,
der die Luxusmenagerie für diese überzivilisierte Mamis - und
Weibsviecher prunkvoll aufbaute . kilax Hochdorf .

� Der übliche Thealerskandal . Am Dienstagabend kam es im
Stettiner Stadttheater anläßlich der Erstaufführung von
Igor Strawinskys „ Die Geschichte vom Soldaten "
zu einem erheblichen Theaterskandal . Schon während der ersten
Takte der Musik wurde erheblicher Widerspruch in dem voll besetzten
Haus , laut , der sich während des Stuckes zu lauten . Pfeifen und
Trampeln steigerte . Trotz der dauernden Störungen wurde das
Stück zu Ende geführt . Intendant Meißner wurde mit einem der -
artigen Höllenlärm empfangen , daß er nicht zu Worte kommen
konnte . — Das dritte Reich übt sich in der Kunstzem ' ur !

Remarque - Film mit goldener medaille ausgezcichnel . Die
britische Kunstakademie , deren Mitglieder sich ans den cspitzcn der
Diplomatie , der Wissenschaft und den anerkanntesten Künstlern Groß -
britanniens zusammensetzen , hat dem Film „ Im Westen nichts
Neues " die goldene Medaille als dem besten Film des Jahres 1939
zuerkannt . Eine ähnliche Auszeichnung ist dem Film bereits in
Amerika von dar Fistnatademie rur Kunst und Wissenschaft zuteil
geworden .

3m Wanislevbvvd findet beute . S Utv , im Werner - Siemcn » . Realgpin -
nafium , crßmtinufenftrofee , eine Dis ' ulüon statt . ES iprecken Dr . A. Serz -
berg und Dr . Erich Unger über da « Th < ma : »Gibt e« atlolule Weite ' .

Zn der Aronla bält Manfred von Ardenne Freitag . 8' /4 Ubr . im
Langenbcck - Virckow - HouS einen Vorst ag über den „ modernen Laut -
sp r e ch er ' mit Borsührung von Experimenten und Lichtbildern .

Ziir ein Slresenionn - Eheenmol in INain , findet Sonntag , nachmittag
■t Nkr . im Rrichsiog eine VcranslottilNn statt - linier den ÄütTii frnfctn
bcjiiidcn sich die eilten deutschen Künstler . Karten find zu twömr Inn
SSertöcini , Leipziger Platz , im Reichsllub , In den Zelten 21 und iu
Deutsch « Bühnenllub .



Existenzkampf der Techniker .
Oer Butab als Stühe .

Die andauernde ' Krise in der deutschen Wirtschaft , die Staats -

regierung und Wirtschastsarganisationcn vergebens zu lösen ver¬

suchen , hat ihre stärkste Auswirkung auf dem A r b c i t s m o r k t.

Zluch die technischen Angestellten werden davon auf dos

stärkste in Mitleidenschaft gezogen . So stieg die Johl der stellen -

kosen Mitglieder de ? Bundes der technischen Anqe -

stellten und Beamten ( Butab ) vom Anfang bis zum Ende
des Jahres 1930 von 3300 aus 8700 . Das sind fast 1 i Proz .
der ordentlichen Mitglieder des Bundes , ein Verhältnis , das seit Le -

stehen des Bundes noch niemals erreicht wurde . Der Bund zahlte
an seine stellenlosen Mitglieder im Jahre 1930 msgefamt rund
S7 6 00 0 Ma r k an Unterstützungen aus . Die gesamten
llirterstützvngsleistungen des Bundes betrugen im Jahrs 1930 mehr
als 1 Million Mark , das ist etwa ein Drittel seiner Beitrags -
einnähme .

Fast ebenso schwer wie der Kampf der technischen Angestellten
wn Erlangung von Arbeitsplätzen ist ihr Kampf auf den Arbeits -

Plätzen . Infolge der überall einsetzeirden Lohn - und Gehaltsobbau -
aktionen wurden die Gehaltsbezügc grotzer Teile der tech -
nifchen jlngestellicn sehr stark h c r a b g e d r ii ctt durch Äuiidigungen
von Leistungszu tagen , Rückgruppicrungcn und Gehaltsverkurzungen
iirjolge von Kurzarbeit . Dazu prasselte eine Flut von Kündi -

g u n g e n der Tarif - und der Einzeldienstverträge auf die Ange -
stellten herab , um weitere Gehaltskürzungen zu erzwingen Aus
alledem ergeben si6 > immer grötzere finanzielle Aiifordsrungcn an die

Gewerkschaften der Angestellten , die durch zahllose Tarif - und Ge -

richtsverhandlungen natürlich » och wesentlich erhöht werden . Der
Dutab führte allein im Jahre 1930 neben einer Unmenge von Ver -

Handlungen mit privaten und öffentlichen Unternehmern mehr als
20011 Gerichtsprozesse für seine Mitglieder . In diesen Pro -
zesten stnd den Mitgliedern des Bundes im Jahr « 1930 über

I ,Z Millio n s n M a r k an verweigerten Gehältern , Provisionen
und Abfindungen erstritten worden .

Die Wirksamkeit derTechnikergewerkschastim lchweren

Existenzkampf der technischen Angestellten und Beamten wird natür -

lich in dein Maße gesteigert , als ihr neue Mitglieder zuströmen .
Trotz der ungünstigen Wirtschaitslage hatte der Bund im Irhrc
1930 einen Zuwachs von rund 4 0 00 Mitgliedern ,

so daß seine Mitgliederzahl sich am Ende - des vorigen Jahres a u f

fast 70 000 erhöhte . _

Einigung im engiischen Texiilkonsiikt ?
Äor neuen Verhandiungen .

London . 28. Januar .

Mit Bezug aus den Baumwollstreit wurde gestern abend offiziell

bekanntgegeben , daß der Premierminister die Vertreter der ver -

einigten Webcrgewerkschaften und der Organisation der Unter -

nehmcr eingeladen hat . mn Donnerstag mit ihm zusammenzu -

trcsfcn , uni ihn persönlich über den Stand des Streites in der Bauin -

Wollindustrie zu uiNcrrichtcn . Mr . I . G re i, Borsitzender der Baum -

wollspinnervereiirigung , teilte gestern einem Vertreter der „ Preß

Zlfsociation " mit , daß die neueste Entwicklung den Keim der M ö g -

lichkcit einer Einigung der Parteien enthielte .

5,2 Millionen Arbeiislose in LlSA .
Eine sehr voreilige Schätzung .

New "Bort , 28. Januar .

Die Zähl der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten Ansang
Jawior wird von dem Präsidenten des amerikanischen Gewerkschasts -
bundes William Green aus S 700 000 geschätzt . In dieser Zahl sind
die arbeitslosen Landarbeiter und die Büroarbeiter noch nicht cnt -

halten .
Diese vorsichtige Schätzung der Arbeitslosenzahl in dem Haupt -

einpfangslanb der Reparationen zeigt viel btst «? al » all « Gerade .

daß die furchtbar « Krise in Deutschllmd kein « Reparationskris » ist ,

sondern eine international « Krise des Kapitalismus .
die sich gegenüber früheren kapitalistischen Krisen lediglich durch ihren

Umfang unterscheidet .

Wirtschastsnot und Militärmusik .
Durch einen Erlaß bestimmt der Reichswehrminister ,

daß Feldküchen . Fahrzeuge und persönliche Hilf « zur Linderung der

allgemeinen Rot eingesetzt werden . Enge Zusammenarbeit mit den

zuständigen Behörden soll verhindern , daß Arbeitslose geschädigt
werden .

Bei oller Anerkennung des guten Willens muß gefragt werden ,
warum in dieser wirtschaftlichen Notzeit den Militärkapellen
das außerdienstliche Musizieren nicht völlig untersagt
wird . Durch ein solches Verbot bekämen die arbeitslosen

Berufsmusiker häufig Gelegenheit , für sich und ihre An -

gehörigen das zum Leben Notwendige zu verdienen und die Unter -

stützungseinrichtungen könirten beträchtlich entlastet werden .

Da der Reichswehrminister mit seinem Erlaß die allgemeine
Notlage erkennt , müßte ihm auch die geforderte Hilfe für die

Zivilmustker gerechffertigt und notwendig erscheinen .

8. Abteilung . Achtung ! Die für heute , Mittnioch , angekündigte
MitgliÄerversomnKung findet erst Donnerstag . 29 . Januar , im
Notionalhof , Bülowstroße 37 , statt .

25 . Abteilung . Heute abend Zahl abend an allen bekannten
Orteir . Referate sind vorgesehen .

Wetter für Berlin . Größtenteils trübe mit einzelnen Schnee -
fällen , Temperatur in der Nähe des Gefrierpunktes . — Für Deutsch -
land . Ueberall ziemlich trübe , vielfach leichte Schneefäll « , Tempera - �
turen meist nahe bei Null .

Berontwortl . tilc d>« SRrtoklien : ittbtti gtpitt , B- rNn : «njeigeu : U. «lorff ,
Uerlin . Verla »: Vorwär ! » Verla » <55. m. b. S. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch-
bruckerei und Bcrlagsonftalt Boul Singer & Co. . Berlin SB 68. Lintenlirafte "8.

Sierz » 1 Beilage .

Reichs - Kredil - Gesellschakt
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN .

Bericht des Vorstandes

über das Geschäftsjahr 1930 .
Ira abgelaufenen Geschäftsjahr ist auf allen Gebiete » der deut¬

schen Wirtschaft der Umsatz gesunken . Dementsprechend haben
sich auch die von den Baaken durchgeführten Finanzierungen ver¬
mindert - Der Wecbselumlauf war Ende 1930 um etwa 16 % niedriger
als Ende 1929 . Die Einschränkung von Investitionen und Vorräten
bat zur Rückzahlung einer Reihe von Krediten geführt , vornehmlich
vbn Solchen , die vom Auslande in Verbindung mit ' der Einfuhr ge¬
nährt wurden . Darüber hinaus erforderte die Unbeständigkeit
der Bankeinlagen infolge der politischen Spannungen des vergan¬
genen Jahres Zurückhaltung der Banken bei der Kreditgewährung .
Da die Unternubmungslust im In - und Auslande mit dem weiteren
Absinken der Konjunktur und der sieb daraus ergebenden Wert¬
verschiebungen weiter nachgelassen hat , war auch die Bereitschaft ,
Kapitalanlagen vorzunehmen oder zu verändern , allgemein nur ge¬
ring . Starke Einschränkung der Emissionstätigkeit und des Wert¬
papierhandels war die Folge . Die Ausgabe von Anleihen ging auf
dem Inlandsmarkte um 40 %, die von Aktien um 42 % gegenüber
1929 zurück . Die Börsenumsatzsteuererträge sanken um 36 %.
Obwohl die Ansprüche der Wirtschaft erheblich geringer geworden
waren , trat eine Erleichterung auf dem Kapitalmarkte nicht ein .
Die Konversion von Schuldverschreibungen auf einen niedrigeren
Zinsfuss konnte infolgedessen nur in geringem Umfange erfolgen .
So verminderte sich für aUe Zweige des Bankgeschäftes die Be -
tätigungsraöglicbkeU .

Der schwere Druck , der das ganze Jahr hindurch auf dem wirt¬
schaftlichen und politischen Leben Deutschlands lastete , stellte auf
der anderen Seite an die Banken besondere Anforderungen . Sie
mussten in kritischer Zeit mehr denn je auf ihre eigene Liquidität
bedacht sein , zugleich aber mit den ihnen zur Verfügung stehenden
Mitteln ausgleichend wirken . Die grosse Kreditreserve der Reichs¬
bank und die Besserung der allgemeinen Liquidität von Handel und
Industrie , die einen Niederschlag im Rückgange der Insolvenzen
und Wechselproteste gefunden hat , erleichterte den Banken diese
verantwortungsvolle Aufgabe . Ebenso wie die übrige Wirtschaft
bat das deutsche Bankwesen in dem abgelaufenen , überaus schwie¬
rigen Jahre eine grosse und bemerkenswerte Widerstandskraft be -

Der Umsatz unseres Institutes auf einer Seite des Hauptbuches
betrug im Jahre 1930 73,06 Milliarden gegenüber 73,7 Milliarden im
Jahre 1929 . Er hat sich damit annähernd auf Vorjahreshöhe ge¬
halten . Wie in den frühereu Jahren legten wir auch im Berichts¬
jahr auf die freundschaftlichen Beziehungen zu den deutschen Pro¬
vinzbanken , auf die Pflege unserer ausländischen Beziehungen , sowie
auf die Förderung des deutschen Aussenhandels besonderen Wert

Die Zahl unserer Angestellten betrug am Jahresende 800 gegen
über 818 am 31 . Dezember 1929 .

Von Gemeinschattsgeschäften mit anderen Banken , an denen
wir uns im Berichtsjahr beteiligten , erwähnen wir die folgenden :

Uebernahme und B ö r s e n e i n f ü h ru n g von
Anleihen und Pfandbriefen .

Internationale 5 %%ige Anleihe des Deutschen Reichs 1930 ,
Deutsche Ausgabe ,

6 %ige Schatzan Weisungen der Deutschen Reicbsbahn - GeseU -
schalt ,

6 % ige Schatzanweisungen der Deutschen Reichspost ,
8 %ige Schatzanweisungen der Stadt Berlin von 1930 ,
8 % ige Goldpfandbriefe Reibe Vinder Dcatechaa Wohnstätian -
8 % ige Goldpfandbriefe Reihe VIII > Hypoihckenbank Aktien -
8 % ige Goldpfandbriefe Reihe IX I geseUschaU , Berllo ,

8 %jge Goldbypolbekenpfandbriefe Reihe 11 der Landeskredit -
kasse zu Kassel , Kassel ,

8 %ige Anleihe der Provinz Hannover von 1930 , Reih « 14,
8 %igo Goldpfandbriefe Serie XIX 1 der Thüringischen
8 %ige Gold - Kommunal - Schuldver - < Landes - Hypothekenbank

Schreibungen Serie XX
8 %ige Goldpfandbriefe Serie XXI

Aktiengesellschaft ,
Weimar .

Gründungen , Kapitalerhöhungen und
Fusionen von Gesellschaften sowie

Börseneinführungen von Aktien :

Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten AktiengeseU -
schait . Berlin ,

KQhltransit Aktiengesellschaft . Hamburg .
Preussiscbe Central - Bodenkredit - und Pfandbrief - Bank Aktien¬

gesellschaft . Berlin .
Prenwriscbe Pfandbrief - Bank ; Fusion mit Preuawsche Hypo¬

theken - Actien - Bank , .

Prenssische Pfandbrief - Bank ; Fusion mit Prenssische Genfrai -
Bodenkredit - Aktiengesellschaft ,

Prenssische Central - Bodenkredit - und Pfandbrief - Bank Aktien¬

gesellschaft ; Fusion mit Deutsche Grundcredit - Bank ,
Gotha ,

Wirtschaftsberatungs - uud Treuhand - Gesellschaft für Land¬
wirtschaft m. b. H. ( Witreula ) , Berlin .

Zu der vorliegenden Bilanz bemerken wir , dass unter Gut¬
haben bei Banken und Bankiers wieder nur an erste
Bankfirmen ausgeliehene Gelder enthalten sind . Die Steigerung
dieses Postens beruht darauf , dass wir unsere sofort greifbaren
Guthaben bei unseren ausländischen Bankverbindungen gegenüber
dem Vorjahre . noch verstärkt haben . Reports und Lom¬
bards gegen börsengängige Wertpapiere sind in¬
folge des starken Einscbrumpfeus der Börsengeschäfte und der
Kursrückgänge weiter gesunken . Die von uns gewährten Vor¬
schüsse auf Waren und Warenverschiffungen ,
die lediglich mit dem Aussenhandel zusammenhängende Kredite
enthalten , waren im Berichtsjahr zunächst noch gestiegen . Infolge
des Sinkens der Rohstoffpreise und der Einfuhr sind sie im zweiten
Halbjahre zurückgegangen .

Der Bestand an eigenen Wertpapieren enthält
RM 7 600 000 festverzinsliche Werte , die fast sämtlich lombardiähig
sind . Die Bewertung der eigenen Wertpapiere erfolgte ebenso
wie bei den Konsortialbeteiligungen mit besonderer
Vorsicht . Sie liegt bei beiden Konten wesentlich unter den Tages -
kursen des 31. Dezember .

Bei den dauernden Beteiligungen haben sieh Ver¬
änderungen nicht ergeben . Wir vereinnahmten im Berichtsjahr auf
unsere Beteiligung bei der Deutsche Versicherungsbank A. G. 6 %,
bei der Deutsche Orientbank A. G. 5 % und bei der Deutsche Ver¬
kehrskreditbank A. G. 12 % Dividende .

Das Konto Bankgebäude erscheint nach der vorjährigen
Abschreibung mit RM 3. 5 Millionen . Wir schlagen vor , aus den
Gewinnen des Berichtsjahres eine weitere Abschreibung von
RM 500 000 auf diesen Posten vorzunehmen .

In der Gewinn - und Verlustrechnung zeigen die Handlungs¬
unkosten nur einen unwesentlichen Rückgang . Ersparnisse an
Unkosten wurden durch Gehaltserhöhungen rieter Angestellter in
folge tarifmässigen Aufrückens in höhere Altersklassen ausge¬
glichen . Die Senkung der tariflichen und aussertariflichen Ge¬
hälter kommt erst im laufenden Jahre zur Auswirkung .

Nach vorsichtiger Bewertung aller Aktiven ergibt die Gewinn
und Verlustrechnung einen Ertrag von RM 12 040 082,33 , zu dem der
Gewinnvortrag aus 1929 mit RM 1 218 844,60 hinzukommt . Nach
Abzug der Handlungsunkosten und Steuern verbleibt ein Gewinn
von RM 5 008 322,02 . Wir schlagen vor , von diesem Betrage zu
verwenden :

für Abschreibung auf Bankgebäude . . . . RM 500000, —
für Zuweisung an den Angestellten - Unter -

stüfzungsfonds . . . . . . . . . . .. 250 000 ,
für 7 Ii Dividende auf das Aktienkapital . . „ 2 800 000, —

zusammen RM 3 550 000, —
Der nach Zahlung des salzungsgemässen Gewinnanteils des

Aufsichtsrates verbleibende Restbetrag von RM 1369 433,12 soll
auf neue Rechnung übertragen werden .

Berlin , den 24. Januar 1931 .

Der Vorstand
Fischer Heimann Landauer Lenzmann Rifscher Sintraonds

stellvertretend : Kutschenrcuier Post Seegali

Bericht des Aufsichtsrates .
Die vorliegende Bilanz ist in unserem Aultrage durch die

Deutsche Revisions - und Treuhand - Aktiengesellschaft geprüft und
in Ordnung befunden worden . Dem Bericht des Vorstandes
schliessen wir uns an .

Im Laufe des Berichtsjahres trat Herr Dr . Hans Schäffer anläss¬
lich seiner Ernennung zum Staatssekretär im Reichsfinanzministe¬
rium aus unserem Aufsichtsrate aus . Wir sprechen ihm auch an
dieser Steile für die rege Mitarbeit und Förderung unseres Institutes ,
dem er viele Jahre hindurch als Mitglied des Aufsichtsrates und
des Kreditausschusses angehört hatte , unseren wärmsten Dank aus .
An seiner Stelle wurde Herr Staatssekretär Dr . Trendelenburg in
den Aufsichtsrat unserer Gesellschaft gewählt .

Berlin , den 24 . Januar 1931 .

Der Aufsichtsrat
Hscbar

Bilanz zum 31. Dezember 1930

Aktiva
Kasse . Sorten und Kupons . . . .
Guthaben bei Reichsbaak , Post¬

scheckamt u. Kassen - Verein
Schecks . Wechsel n. unverzins¬

liche Schatzanweisungen . . . .
Guthaben bei Banken » Bankiers
Reports und Lombards gegen

börsengängige Wertpapiere . .
Vorschüsse auf Waren u. Waren¬

verschiffungen

. . . . . . . . . . . . . .

Sonstige Schuldner

. . . . . . . . . .

.
davon gedeckt

. . . . . . . . . . .. . .

Eigene Wertpapiere

. . . . . . . . . . .

Konsortial - Beteiligungen

. . . . . . .

Dauernde Beteiligung , bei an¬
deren Banken u. Bankflrmen

Bankgebäude

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Sonstige Immobilien

. . . . . . . . . .

Mobiiien

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Transitoriscbe Posten

. . . . . . . . .

Avale u Bürgsehtftsschuldner .

RM

231 . - »6 292,13

4 997 352,70

RM
« 770880 . 49

30 401 892,04

125866909�3
106 051 858,34

22055 712�0

114749819,40
268948 495,89

9000000, —
5 700000, -

1 000000 —
3 500000, —

1 . -
I, —

1205552,06

695 251 130,95

Passiva
Aktienkapital

. . . . . . .. . . . . . . . .

Reservefonds

. . . .. . . . . . . . . . . . .

Gläubiger

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

davon fällig bis zu 7 Tagen . .
» , ■ . 4 Wochen
, , darüberhinaus . .

Akzepte

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Angestellten - Unterstüt zungs -
fonds

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Transitoriscbe Posten

. . . . . . . . .

Avale und Bürgschaftsver -
pflichtungen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Gewinn :
Vortrag aus 1929

. . . . . . . . . . .

Reingewinn

. . . . . . . . . . . . . . . .
RM

169 443 412,22
150 467 429,46
277 099910,71

4 997352,70

1 218844,60
3 789 477 . 42

RM
40000000, —
20 000 000, —

597 010 752,39

30307253,74

1 400 000, -
1 524 802,80

5008 322 . 02

vr ; "
695 251 ! 30,95

Geffiun - u . Vcriust - �eciinung zum 31 . Dezember 1930
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SprUmid

Stinhuiünße Ja \ irnoifb

Delagoa Bay oder Lourenyo Marques ?
Gegensätze im Süden Afrikas

Louren�o Marques , 16. Dezember 1030 .

Ein Gespräch . . .

vch sprach mit einem hohen portugiesischen Beamten . Dabei

benutzlc ich den in der Siedasrikanischen Union sur Louren - io

Marques , den Hafen in der portugiesischen Kolonie Mozainb ' quc ,
ganz geläufigen Ausdrulk „ Delagoa Bay " . Dos verbindliche

Lächeln aus dem Gesicht meines höflichen Gegenübers verschwand
fast augenblicklich und machte einem etwas mißtrauischen Ernst
Platz .

„ Mein lieber Freund " , wurde ich dann belehrt , „ich weiß , daß
Sic noch fremd sind in unserer Kolonie und daß Sie in diesei / Frage
wahrscheinlich «inen neutralen Standpunkt einnehmen . Aber Sic
können sich Mißverständnisie ersparen , wenn Sie Portugiesen
gegenüber von . �ourenqo Marques " und nicht von der

„ Delagoa Boy " sprechen . Die Leute von der Union sehen sich zwar
im Geiste schon als Herren von Lourenqo Marques . Aber es wird

wohl damit noch gute Weile hoben . Unser Hafen ist nomlich bei
weitem besser als irgendeiner der . südöstlichen Unionshäfen . Und

außerdem haben wir eine viel günstigere Verbindung mit

Johannesburg , dem Industriezentrum der Union , und mit

W i t b a n k und Middleburg , dem Mittelpunkt der Transvaal -

kahlenminen . Bedenken Sie , daß die Union z. B. im Jahre 1027

11 027 105 Pfund Sterling für 5) afenausbess « rungen von East London

ausgegeben hat . "

Die Portugiesen begegnen den südafrikanischen Wünschen mit

Recht skeptisch . Obgleich sie bei ihrer ständigen Geldkalamität dem

Berkaus eines Hafens , der noch dazu wenig portugiesisches Hinter¬
land hat , nicht grundsätzlich abgeneigt sind , stehen solchem Berkaus

doch von anderer Seite große Schwierigkeiten im Wege . Die

Delagoa Bay wurde erst 1872 Portugal endgültig zu -
gesprochen und heute noch besitzt England ein Vor -

k a u s s r e ch t auf die Bay . Aber bei dem gespannten Verhältnis

zwischen der nach politischer Gleichstellung der Dominien strebenden
Union und dem um Englands Vorherrschaft ringenden London , besteht

wohl kaum für die nächste . ' �eit die Möglichkeit , daß England dieses

Vorrecht , für das es selbst kein Interesse hat , an die Union

abtreten wird .

Der Neger als Zankapfel .

Als ich vor einiger Zeit die Goldminen Johannes -
b u rg s besichtigte , siel mir zweierlei aus . Erstens sah ich, daß ein

sehr großer Prozentsatz der dort beschäftigten Neger aus Mozam -

biqu « stammte ( 50 Proz . d. h. etwa . 100 . 000 ) . Weiter siel mir

oiU. ' daß ' dies «. Neger bei weitem die Aympliziertesten Arbeiten

leisteien . Es wurde mir später auch ' betätigt ) daß die p o rku -

g i e s i s ch e n „ boxs " sehr viel anstelliger seien als die

Zulus und Basothos der Union .

Dieser Export von Menschen , der der portugiesischen Regierung
jährlich pro Kopf 1Z Schilling einbringt , bedingt aber , daß es in

Portugiesisch - Ost zur Zeit an genügend Plantagenarbeitern

mangelt . Und obgleich durch Verträge festgesetzt ist , daß die Zahl
der exportierten Mincnarbeitcr von Jahr zu Jahr reduziert werden

soll , bieten sich doch in dieser Frage viele Reibungsflöchen zwischen
der Südafrikanischen Union und Mozambiquc . Es bedurfte teilweise

s» irker Drohungen , wie z. B. der , die benachbarte Kosi Bay zum
Konknrrenzhasen von Lourcnqo Marques auszubauen , um die Portu -
giesen den Wünschen der Johanncsburger Goldmagnaten gefügig

zu niachen .

Unabhängig von diesen wirtschaftlichen Fragen hat sich aber

zwischen den Weißen Südafrikas und den Portugiesen Mozombiques
jener Haß entwickelt , den man so häufig bei Nachbarvölkern findet .

Kultur und Rassenfrage .

Der Südosrikaner im allgemeinen und der Bur im besonderen

hat eine fast grenzenlose Hochachtung für alles , was von N o r d -

cur opa oder von Nordamerika kommt . Er fühlt sich diesen
Völkern gegenüber durchaus unterlegen und imitiert sie, wo er nur

kann . Selbst da , wo er weit besseres aufzuweisen hat . Dos geht

so weit , daß der Bur , der doch sicher nichts für die Engländer

übrig hat , sein ganzes Erziehungswesen englisch orien -

tiert , obgleich die meisten der Professoren und Lehrer durch

holländische , deutsche oder Schweizer Universitäten gegangen sind .
Ein Kandidat mag die vorzüglichste Doktorarbeit in Afrika selbst

oersertigcn , er wird allemal im Konkurrenzkampf mit einem Be¬

werber , der vielleicht nur einen minderwertigen „ ovcrsea ' s " Grad

hat , unterliegen .

Es scheint nun , als ob der Bur — um sich selbst in seinem

eigenen Ansehen wieder zu heben — nach einer Kompensation sucht .
Und da bietet ihm der Portugiese Mozambiques anscheinend die beste

Gelegenheit dafür .

Bei seiner Voreingenommenheit gegen alles Farbige genügt für
den Buren schon die leicht dunkle Hautfarbe des Portugiesen , um

eine tiefe Abneigung in ihm gegen die Portugiesen
zu erwecken . Dazu kommt noch die — nach den Begriffen der

Buren — sündhafte Neigung der Portugiesen , sich mit

Farbigen aller Art ( Negern , Judiern , Chinesen ) zu mischen .

Tatsächlich ist es in Mozambique nicht selten , daß ein junger
Beamter auf «iner entlegenen Station im Innern eine

Kassernsrau kauft , das heißt nach Cingeborenenbegriffen :
beiratet und mit ihr Kinder zeugt . Avanciert er spätir und wird er

nach einem größeren Ort mit weißer Bevölkerung versetzt , so schickt
er die Frau mit Geschenken zu ihrem Stamm zurück , eine Handlung .
die von den Negern selbst nicht als unnatürlich empfunden wird .
Die Kinder aber ninimt er mit sich und gibt ihnen die

ihrer Anlage entsprechende bestmögliche Erziehung . Heiratet er
später — meist bei einem Ferienausenthalt in Portugal — ein «

mxiße Frau , so gellen die Kinder weiterhin als Mitglieder der

Famllie und können auch jeden beliebigen Rang in der Kolonie
erreichen . Ebenso wie der gebildet « reinbliinge Neger der Kolonie .

Da Mozambique kein Siedlungsland für Europäer ist , werden
diese Mischlinge wahrscheinlich die späteren Herren des Landes
werden .

Auch gesellschaftlich ist in Portugiesisch - Ost die Farben -
schranke nicht so st r i k t. So ist den Negern Z. B. erlaubt ,
mit den Weißen dieselbe Straßenbahn zu benutzen . Allerdings dürfen
sie sich dabei nur aus Vorder - oder Hinterperron oushollen . Ich Hobe

selbst im voniehmsten Hotel von Loureneo Marques Mischlinge
dinieren gesehen .

Ungerechtermeise überträgt der Bur den Begriff der Laxheit auf
den Portugiesen allgemein . Man hört in der Union dauernd van
der „ Sauwirtschaft " der Portugiesen . Dabei ist der Portugiese
Mozambiques im Straßen - und Städtebau , in der Reinlichkeit der
Städte usw . dem Buren teilweise überlegen .

Aus der anderen Seite sieht der Portugiese im Buren den schwer -
fälligen , dünkelhasten Emporkömmling , der seiner allen hoch -
entwickelten portugiesischen Kultur nur eine unentwickelte ver -

amerikanisiert « Baucrnkultur entgegenzustellen hat .

Wie empfindet der Mitteleuropäer ?

Dem geborenen Mittelcuropäer fällt « s nicht schwer , Partei in

diesem Streit zu nehmen . Der vielseitig gebildete und interessierte
Portugiese mit seiner phantasievollcn Lebhaftigkeit und Grazie
steht uns — besonders wenn wir Großstädter sind — bedeutend näher ,
als der nun schon s«it Generationen in de » unwirtlichen Einöden
» nd Steppen Südosrikas grohgewordene Bur , den der unmenschlich
harte Kamps mit unberechenbaren Raturgewalten mißtrauisch ,
langsam aber zäh , teilweise aber auch stumpf und duckmäuserig gc -
macht hat . Man darf dabei natürlich nicht vergessen , daß der Portu -

giesc , obgleich er sich schon sell 1198 in diesem Teil Afrikas festgesetzt
hat , niemals Siedler war im Sinne des Buren . Er war
immer nur Berwaltungsbcamter , der für kürzer « oder

längere Zeit „ in die Wüste ging " . Oder er war Kaufmann , der

kam , da ? Beste aus dem Lande herauszuholen , ohne den Willen , ihn »

auch sein Bestes dafür zu geben .
Obgleich der Portugiese dem Eingebarenen bedeutend »nehr

Chancen zum Dorwärtskoinmen gibt , behandelt er den ungebildeten
Neger bedeutend strenger als er in der llnian behandelt wird .
Unter dein Einfluß der Engländer — teilweise aus politischen
Gründen — werden dort den „ Kucbcn . " und „ Iiousc - boy * " ( Koch ,
Hausdiener ) verhältnismäßig hohe Löhne bezahlt . ( 10 bis 200 M.

pro Manot und frei « Station und Verpflegung . ) Ich iverde über

dieses soziale Problem später schreiben . In Lourenqo Manpies
bekommt «in Boy nie mehr als 60 M. Außerdem wird er hier be -
beutend strenger oehatten . Trotz dem sind die Eingeborenen Mozam -
biques in ihrem ganzen Wesen sreiindlichcr , sreier , ehrlicher . Ein

Diebstahl kommt kaum vor .

Unterschiede auch in der Natur .

Unterschiedlich wie die Menschen in diesen Teilen Afrikas ist
auch die Natur . Wenn man auf den sehr gut gehabten «» Kunst -
straßen von der Grenzstation Goba noch Lourenyo Marques fährt ,
fällt einem sofort die viel stärkere Vegetation auf . Die Bäume sind
höher und stehen dichter beieinander . Allmählich mischen sich
Palmen und Baobabbäum « ( Affenbrotbäume ) ein . In
den sumpfigen Gegenden glinunen überoll die giftgrüne » Stamm «
der Fieberbäume . Wilde Banane nhaine geben der

Landschaft einen mehr tropischen Charakter . Die mächtigen , breiten

Flüsse , die in der Union ganz fehlen , sind von dichtem Bambus

umstanden . Das Meer ober mit seinem oft lächelnden Antlitz und
Sem sanften Wellenschlog zieht währejüi der Saison ( Juni bis August )
— trotz Haß und Mißoerjtändnis — Hunderte von Buren aus der

hochgelegenen trockenen Union an feine palnienmnraujchte Küste .
P. Skawran .

Freikörperkultur
Ihr Wesen , ihr Sinn

Freikörperkultur ! Das Wort ist nicht mehr so ganz ungeläufig .
Man hört es hier und da. man kennt vielleicht sogar Manschen , die

in dieser Sache mitmachen . Aber der Inhalt diese - Begrisse , ist
doch für die meisten Menschen noch recht verschwommen . Dorum

» nag es wohl am Platze fein , einmal Wesen und Sinn der Frei -

körperkultur kurz zu umreißen .

Unsere Zeit ist , Äs Reaktion auf einen übertriebenen In -

tellckwalismus früherer Jahrzehnte , als Reaktion auf die ungeheuer -
liche Körperoerncinung , die der Krieg bedeutete , recht freudig körper -

bejahend eingestellt . Freibäder , Sportplätze , Stadien wachsen in

erfreulicher Anzahl an allen Orten Deutschlands gleichfqm über

Nacht . Gehört min die Freikörperkultur in den Kreis dieser Be -

ftrcbungen hinein ?

Ja — und nein . Denn zu der Körperbejahung , zu der Körper -

ertüchtigung und den dazu dienenden Sportarten tritt im Rahmen
der Freikörperkultur etwas ganz Eigenartige - , das keine andere

Art körperlicher Betätigung , das kein Sportverein , keine Bade -

betätigung hat : die Forderung körperlicher Nacktheit .

Diese Tatsache und darüber hinaus die Forderung , daß bei Nackt -

spart und Nacktbad und Nack . spiel beide Geschlechter gemeinsam be -

teiligt sein sollten unter Einschluß der Kinder vom Säugling bis

zum im Pubertätsalter Stehenden bedeutet das Hauptmerkmal der

Freikörperkultur .

Man wird vielleicht fragen , nmrum das verlangt wird . Nackt -

hcit des Körpers erst gibt die Möglichkeit intensivster Ausnutzung
aller gesundenden Kräfte in der Natur , gleichviel , ob sie Wasser oder

Lust , Sonne oder Erde heißen . Schließt doch z. B. jedes noch so

leichte Gewand die hellkrästigen Strahlen der Sonne ( Ultra -

st r a h l e n) rettungslos vom Körper ab . Und wir Großstädter

bekommen , dank der steten Dunsrschicht über unserem Steinmeer ,

ohnehin recht wenig von diesen Strahlen ob . Darum weg mit dem

hindernden Geroand ! Auch von den sogenannten . Schamtcilen " ?

Jawohl , auch von ihnen . Denn einmal sind sie nichts , dessen man

sich zu schämen hätte . Aber selbst die . die das glauben , würden
mit einer Verhüllung nur der Geschlechtsteile gerade das Gegenteil
von dem «creichen , was sie wollen : sie würden die Aufmerksamkeit
erst auf sie, die einzig verhüllten Stellen , hinlenk «». Und daß «ine

Kleidung beim Baden ein Widersinn ist , welchem nachdercklichcn
Menschen wäre dos noch nicht aufgegangen ? Viele Erkältungen in
den Bädern gehen nicht zurück auf „ zu kaltes Wasser " , auf „ zu viel
Wind " oder gar „ Zugluft " , sondern nur darauf , daß wir unserem
Körper zumuten , seine Wärme zum Trocknen des Badeanzugs her -

zugeben .

Schön ! Wir sehen die gesundheitlichen Borteile ein . Aber
warum gemeinsame Nacktheit bei beiden Geschlechtern ? Wenn man
einmal einen Blick wirft in den Betrieb auf einem Freikörper -
gclände , wenn man den Vcrkehrston der Männer und Frauen
miteinander beobachtet , ihre Ha ' tung , ihre Kameradschaftlichkeit ,
dann sieht man , warum die Gcmeinsamktst uns so wichtig ist .
Nicht allein . zu körperlicher Gesundung sosl uns die Freikörperkultur
verhelfen , sondern auch zu seelischer . Me allermeisten seeli¬
schen Erkrankungen man frage Psychoanalytiker gehen auf
eine abnorme Betontheit des Geschlechtlichen im Menschenleben

zurück. Wobei « z für unsere Betrachtung gleichgültig ist , ob die st
Betontheit sich in einer gewallsamen Unterdrückung alles Geschlecht¬
lichen oder in einem übertriebenen „Sich - Äusleben " bemerkbar

wacht . Gerade die Heimlichkeit um alles Geschlechtliche hqt das

Vhantasieleben nicht nur der Jugendlichen , sondern auch Merer

Menschen stärker in diese Richtung gSlenkt , als im Interesse de ?

inannigiachen Ausgaben sozialer Natur , die »och zu listen sind .

! wünschenswert wäre . Die Unnatur einer doppelten Moral ( dos .
was man scheint — das , was mau P : da «, was män sogt — da »,

was man denkt und heimlich tut ) ist durch die Körperfreiheit auf -
gehoben . Ob diese Unbefangenheit schnell oder longsam erworben

wird , hängt von so mannigfachen Faktoren ab , daß man hier nicht
ausführlicher daraus eingehen kann . In den meisten Fällen ist der
Freikörperkulturbctricb , in der Theorie gesehen , schwieriger , als er

sich in der Praxis ausweist , und die Beängstigungen und Besorg -
nisse , ob „es wirNich geht " , fallen meist schon mit den Kleiderhüllen .

Und sogar die Kinder machen mit ? Ei freilich ! Di « junge
Generation hat eine natürliche Einstellung zu natürlichen Dingen
doch mindestens so nötig wie wir . Und wir sparen ihr den Ilm -

weg über die Uebcrwindung vielfacher Hemmungen aus überliefer -
ter Weltanschauung von „ Scham " und „ Sündhaftigkeit " des Leibes ,
indem wir sie gleich in diesen Freiheiten oujwachsen lassen , die wir
uns erst mühsam erarbeiten . Sa werden den jungen Menschen die

aeschlechtlichcn Dinge erst gor nicht so wichtig , sie nehmen keinen

größeren als den ihnen angemessenen Raum ein in ihrem Leben ,
lassen sie als innerlich freie , unbefangene und selbständig urteilend «

Menschen heranwachsen . Wie sich die Erziehung da im übrigen
gestaltet , das ist ein umfangreiches Kapitel für sich, das über den

Rahmen dieses Aufsatzes weit hinausgehen würde .

Die Gemeinschaft bei Spiel und Sport in Nacktheit löst . auch für
alle Beteiligten manche anderen Fragen spielend . Wir nehmen aus

jeder solchen Stunde ein Quantum Lebensfreude mit , das

uns hilft , im furchtbaren Daseinskampf unsere » Mann zu stehen .
Es weckt Verständnis der Menschen für einander und für ihre ver -

schieden «» Leben - oerhÄtnisse und läßt in allen konsequenten Au -

hängern die Idee der Bolksgemeinschaft groß werden . Da -
mit ober ist die Forderung sozialen Wirkens gegeben , ein Sich -
befossen - Müssen mit den Fragen der Verbesserung des Lebens -

standards für alle Notleidenden und Ausgebeuteten . Hier liegt
die Verbindung zwischen Freikörperkultur und Sozialismus , die

geradezu dahin geführt hat . daß sich in erster Linie die sozialistisch
bestimmten Parteien und Organisationen dafür einsetzen . Denn für
keinen hat wohl die Freikörperkulwr so viele Gaben bereit wie ge -
rade für den Werktätigen , für den Proletarier .

Wer ober wieder einmal hört : „ Freikörperkultur ! " der lehne
nicht „instinktiv " ab , sondern versuche , sich ehrlich mit der Sache

auseinanderzusetzen . Er wird ihr Anhänger werden !

Es gibt heut « schon ein « ganze Literatur , die sich mit der Frei -

körperkultur beschäftigt ynd die dem Suchenden behilflich sein kann .

Ich nenne da zunächst die Zeitschriften : „ Lachendes Leben " , „Licht -
land " , „ Blätter freier Menschen " ( rein proletarisch ) � „ Freikörper -
kultur und Lebensresorm " , die nicht nur über die Freilörpeliultur
selbst orientieren , sondern auch die in ihrem Verfolg sich ergebenden
Arbeitsgebiete sozialer Natur in Aufsätzen behandeln . Und es gibt
die Bücher von Suren , die Wegweiser in die Praxi - der Frei -
körperkultur bedeuten . Da sind die Schris . en nun Koch , die vor
allem die Freikörperkultur vom Gesichtspunkt des Proletariats aus

sehen , und meine Schrift „ Freie L e b e n s g e st o l t u n g" , die

aufzeigen will , wie man durch Fr «itörporkullur . zu einem steuen

Lebensstil gelangen kqnn . Denn : das ist das Seltsame , daß sich
der Anhänger der Bewegung langsam und unbemerkbar , aber sicher
wandelt zu eineiii neuen naturgemäßeren lebenekrästigcrcn Dasein .

Fassen wir kurz zusammen : Wesen der Freikörperkultur —

völlige Nacktheit bei Sport , Spiel und Gymnastik für beide Ge -

schlechter gemeinsam . Sinn der Freikörperkultur — körperliche Er¬

tüchtigung . sittliche Gesiinduvg , soziales Berantwortungsgesühl . Wer
das guiheißen kann , der Heise mit , die Freikörperkultur , die heute
eine nicht mehr zu unterdrückende kulturpolitische Bewegung ge -
worden ist . aus ihrer mmilienhaiten Geschlossenheit , aus ihrer Per -

einzedmg . zu einem Gut . einem allen zugänglichen Äut unseres
Volkslebens zu machen . Tbercoe Mülhiusc - Vogeler .



Kleine Sei Fciclif zmgfen ;
Sesuc b aus HHoskau

Kommt da neulich ein Bekannter aus Moskau . Zum erstenmal
im auslände . Berlin mar die erste Station .

Man meist : mit Menschen , die aus Sowjetrußland kommen ,
kann man nicht schonend genug umgehen . Sowjetbürger sprechen
leise , blicken sich ängstlich um , schrecken bei jedem chupengeräusch
zusammen , denn Auto bedeutet in Rußland nur zu ost eine Kom -

misston der GPU .
Man ging vom V- chichof nach Hause . Bor jedem „ Grünen '

mochte unser Bekannter einen weiten Bogen . Auf unsere ver -
wunderten Fragen erwiderte er : „ Man schreibt bei uns , die Ber�
liner Polizei täte nur eins : Schießen ! "

Zu . Hause angekommen , konnte der Sowjetbürger über das
weiße Brot und die Butter nicht genug staunen .

„ Und das gibts bei euch olles auf Karten ? ! "
„ Karten ? "
„ Nun ja . bei uns erzählt man . in Dsutschlamd wäre jetzt ganz

scharfer Kartenzwang . Wiest ) kriegt ihr überhaupt Butter ? "
Dann , als einer der Aersammelten sich eine Zigarette ansteckte ,

sperrte der Sowjetbürger den Mund weit auf und sagte :
„ Streichhölzer ? Bei uns sagt man , ihr hättet keine Streich -

Hölzer mehr , da wir den Holzexport gesperrt haben ! "
Der Untertan Stalins wäre rettungslos auegelacht worden ,

uienn ich nicht eingegriffen hätte . Als Loser der Sowjetpresse
konnte ich den armen Moskauer oerstehen Was lügen nickst alles
diese Blätter über Deutschland !

Der Sowjetbürger erzählte , daß die russischen Arbeiter auf
ihre Proteste , warum es so wenig Brot gebe , immer zur Antwort
bekommen : „ In Deutschland gibts nur die Hälstel "

Jede Diktatur braucht Lügen und Bajonette zum Regieren !
dl . G.

Jüumpcn
Eins der Magazine , deren Kulturaufgabe darin besteht , halb -

oder ganz nackte Frauen abzubilden und zwischendurch als politi -
fches Bekenntnis einige Bilder der alten bemschmeißenden Garde
mit der wehmütigen Unterschrift : „ So war es einst . . . " zu drucken . .

Nun ja . man bringt Bilder , die der Leser will . Geschäft ist
Geschäst . Die geistige Einstellung der Leser solcher » Kulturprodukte "
kennt man . Die Welt , durch diese Zeitschristen gesehen , besteht doch
nur aus Girls , Filmsternen , in und ohne Abendkleid , und schneidigen
Umformheiden .

Jetzt aber richten die Photographen dieser Magazine ( der
schweren Zell gehorchend ! ) ihre Linsen aus das Elend . . .

Ja , man soll das Elend zeigen , immer zeigen ? Aber ansagend ,
um zu sagen : So leben Menschen ! So hausen Familien , ohne Luft
und ohne Licht !

Wenn man so das Elend in Zeitschriften zeigt , so tut man es
in der Hoffnung , durch die Bilder das menschlich « Gewissen zu
wecken !

Die Magazine zeigen aber in letzter Zeit das Elend in Bildern
einer schönen Aufnahme wegen und mitunter wird die Armut ge¬
zeigt , um sie zu verspotten : denn —

Eins dieser Magazine zeigt eine ganzseitig « Photographie : Ein -
gang eines Tanzlokals . Ueber dem luxuriösen Eingang der Name :
„ Femina " .

Un� vor der Tür des Lokals eine beinahe in Lumpen ge -
kleidet « halbblinde alte Zeitung sverkäuferin . . .

Unterschrift des Magazins :
„ Zweimal Femina " . . .
Zweimal Frau . . .
Wo sind nun die Lumpen ? ! X. G.

Der ändere

Da war einer , der hieß nicht , er hatte alle Namen : der hob laut
und lauter seine Stimme und sagte : ,

„ Ihr armen Menschen , chr seid gut , ihr habt reine Seelen und
reinen Willen und steht dennoch im Kot bis zum Brustbein . Um euch
herum ist Elend und über euch droht immer und immer neue Not .
Ihr seid gut . aber euch fehlt die heilende Kraft der Erkemstnis . Ich
will eure Kraft sein , ich will euch heilen und Führer sein zur Zu -
sriadonheit . Wer ist es denn , der euch Schaden zufügt an eurer
Seele und der vertrocknen läßt euren Leib und Laib ? Ich sage es
euch , daß chr der wahren Erkenntnis teMzaftig werdet . Der Andere
ist ' s, der Andere ist ' s! "

Und lautes Murren entstand im Volke und Beifall und Zuver -
ficht breitete sich aus , denn man war der Erkenntnis teilhaftig ge¬
worden , und es war Volksversammlung bei freiem Eintritt und gut
geheiztem Theater , will sagen Saal . Und in den Pausen spielte eine
herzhafte Blechmusik .

Aber schon beeilte sich der Mann am Pult , dem Volte keine
Stimme zu lassen und fichr sort :

„ Der Andere hat euch das Brat genommen : der Andere hat den
Kaiser geschlagen und Gottlosigkeit in die Welt gebracht . Er will
euren Untergang , ich aber will euer Heil . Ihr wäret arm in Er -
kenntnis und reich an Not . Ich will , daß es anders werde . Denn
ich bin euer Führer und rede nicht mit gespaltener Zunge ! "

Dann ging er hin , der Mann mit allen Namen , und gründete
eine Partei , nach dem Vorbild aller anderen . Und die Menschen
erglühten vor Zorn auf den anderen , und jeder hatte seinen Feind
und war ' s zufrieden . hämo .

" Die neue SHUicbkeil

Das Leben ist eben doch nicht so einfach . Sojjar den National¬
sozialisten hebt sich hin und wieder von ihrem Horizont der resoluten
Lösungen aller Daseinsphänome leise die Problematik der Erden -
dinge ab . Noch verschreien sie mit der Unbekümmcrtheit ihres drauf -
oängerischen Dilettantismus Internationalismus , Pazifismus .
Judentum , Demokratie , Marxismus radikal und hundertprozentig
für die Höllenübel der Zeit . Aber in ihrer Stellung zum Sittlichen
Zeigen sie neuerdings eine auffällige Zerrissenheit und Unsicherheit .
Meinung steht gegen Meinung — und es sind ein bißchen viel Mei -

nungen , die da durcheinanderlaufen , sich schneiden und gegenseitig
ausheben .

Einmütigkeit herrscht nur darüber , daß das Verhältnis der Ge -
schlechter zueinander von deutschem Geiste durchweht sein müsse .
Frggt sich bloß , wie das Deutschtum sich äußert . Goebbels '
„ Angriff " ist für unbedingte Sittenstrenge und sexuelle Lauter -
keit . Umgekehrt verweist «in rheinisches Naziblatt darauf , daß
die allen Germanen s «hr viel für Wein , Weib , Würfel übrig gehabt
hätten , und seine Argumentation läuft ungefähr darauf hinaus , daß
im Dritten Reich ein gemüßigtes Weibe rfchänden nicht unbedingt
zu den verbotenen Amüsements gezählt werden dllrf «. In einem
anderen Falle stehen sich die Ansichten der nationalsozialistischen
Abgeordneten Frank und R o s e n b e r g . zu der Frage der Ein -

ordnung der unehelichen Mütter in dos Rechtsleben diametral gegen -
über . In wieder einem anderen Falle macht den Nazis zu schaffen ,
daß das Abtrsibunzsoerbot , für dessen Auftechterhaltimz

sie an sich sind , ausgerechnet auch vom Talmud entschieden
bejaht wird .

Was soll werden ? Die immerhin nicht so ganz unwichtige
Sexualität verlangt nicht nur ihre Rechte , sie verlangt auch eine

Einstellung zu ihr . Goebbels hat den nationalsozialistisch «?! Lebens -
stil proklamiert . Wie soll dieser Lebensstil in seiner Anwendung
aus das Geschlechtsleben aussehen ? Im Negativen ist man sich klar :
Hirschfelds Sexualsorschungsinstiwt , Freuds Psychoanalyse , Bruckners
Dramatik , der Talmud sind abzulehnen und fallen unter „Zerfalle -
crscheinung " und „ Sittenfäulnis " Im Positiven aber bewegen sich
die Ansichten im Extremen . Wer hat den echten Ring ' ? In der
t8er Revolution forderte ein braver Bürger die Republik mit dem

Großherzog an der Spitze . Die Nanonalfozialisten ziert keine

geringere Klarheit des Denkens . H. B.

Die Hegende vom Vlob

Die Wissenschaft hat den Irrwahn von der Flohentstehung aus
dem Dreck längst widerlegt . Wahr ist hingegen , daß der besagte
Kleine eben dort seine Zelle aufschlägt , wo er Heimatboden unter
den Füßen fühlt , etwa eine Diele , die niemals des Segens eines

Besens teilhaftig ward .
Man verwechselt eben allzu leicht Ursache und Wirkung !
Und da fällt mir Herr Tausend ein .
Vor allem muß hier festgestellt werden , daß die großen Er -

sinder zu allen Zeiten verlacht worden sind — es ist sozusagen der

Berufsunfall des Erfinders , daß er erst anerkannt wird , wenn sein
Kopf , der den gescheiten Gedanken geboren hat , mit weißen Haaren
( oder mit gar keinen — je nach dem — ) bedeckt ist .

Als Herr Tausend zum erstenmal dos Publikum musterte , das

ihm zu Ehren den Gerichtssaal bevölkerte , umspielle ein gering -

schätziges Lächeln seinen Mund . Er , der uns allen aus der Geld -

Verlegenheit helfen wollte , der aus dem Nichts — beziehungsweifc
aus dem sorglich gehüteten Fabrikationsgeheimnis , aus der ge -
Heimen Formel — uns allen ein gesegnetes Leben verschaffen
wollte : Er soll sich nun verteidigen , quasi entschuldigen . . . wofür ?
Weil er Rothschilds aus uns machen wollte ?

„ Grüß Gott , Herr Nachbar . Na , was machen Sie ? "

„ Danke der Nachfrag ' . Mach mir grab zwei Pfündchen Gold . "

„ Ah so. Hab ' mir vorhin auch ein Kilochcn gemacht . Die

Vorräte waren mir ausgegangen . "
„Freilich . Morgen ist Samstag , und zum Weekend brauchen

wir noch ein Auto . "

„ Bei mir ist ' s die Frau . Sie hat wieder eimnal Appetit auf
die neue Mode . Aber wissen ' s , da haben Sie mich auf einen Wien
Gedanken gebracht . Ein Auto können wir auch noch gebrauchen .
Wissen Sie was ? Ich geh jetzt nach Hause und mach ' mir noch ein

Pfündchen dazu . "
„ Na , dann grüß Gott alleweil . "

In dieser Art . . . wäre unser Lebensstandard verändert worden .

»Vielleicht wäre aber Herrn Tausends Gold gar nicht so populär

geworden , als wir dachten . Es wäre unter Umständen ausschließlich

zur Deckung gewisser Belange verwendet worden , die uns er -

fahrungsgemätz die gefunden Glieder kosten . Denn es ist bemerkcns -

wert , daß die Interessenten für Herrn Tausends Gold selber Ritter

vom . Golde sind : und es ist sicher , daß ein Gold , das unter Luden -

dorjfs gütigem Protektorat entsteht , im Volke unmöglich Vertrauen

erwecken kann .
Der Floh entsteht nicht aus Dreck , er wird nur im Dreck ge-

boren , im vollen . Und sicher ist bis heute nur , daß Herrn Tausends
Gold aus verschiedenen Taschen , aus vollen , gesäugt worden ist —

eh es noch eigenttich geboren war . I. tt .

eBuch
Maus Heinrich f rier : SMe Zrifl

Die Frist , die der Mann dieses Buches vor sich sieht , sind drei
Monate . Er ist herzkrank . Drei Monate verhieß ihm der Arzt
noch . Nun steht er da , noch fest aus seinen Füßen , lebend und doch
schon nicht mehr im Leben , vor sich die kostbaren allerletzten W Tage .
Erler wollte keinen Roman geben , sondern eine Philosophie
des Lebens . Er schildert einen Menschen , dem milten in der

Hast eines ewig unbesriedigien Daseins Halt geboten wird und der

nun , von Grauen berauscht und von wildem Lebenshunger gepeitscht ,
sein ganzes ungelebtes Leben in diese kurzen Monate pressen möchte
In diesem Buch geschieht fast nichts , Kleinigkeiten höchstens , un -
bedeutende Dinge . Der Mann Martin durfte durch S7 Jahre einen

Weg gehen , der nicht frei war von Steinen und Stürmen , der aber

doch immer wieder in helle , schöne Landschaft führte . Die Last
bstterer Armut drückte ihn nicht ; der Dunst aus Häusermeeren und

Fabrikscharnsteinen verschleierte nicht seinen Blick . Und wie ihm
das Leben freundlich gestattete , gerade zu gehen und in die Wette

zu schauen , so behält er diese Fähigkeit auch im Sterben .
Martin durchlebt diese letzten Monate , im Körperlichen schon

fernab von ollem , im Geistigen , aber den Dingen , den Lebensvor -

gängen und den Menschen aus eine unwirkliche Art nahe . Und

während ihn immer wieder Schreckensvisionen von dem nahen Zer -
fall heimsuchen , wächst er doch hinein in die Erkenntnis , daß Tod
und Leben nur die ewig wiederkehrenden Wellen des einen großen
Lebensmeerss sind . Erler nennt es „ Gott " , aber man kann an
Stelle dieses Wortes ebensogut „ Natur " setzen , ohne dem Buch etwas
von seiner Tiefe oder ohne ihm gar seinen Sinn zu rauben . Denn
„ Gott " ist hier keine Zaubersormel , bei derem bloßen Aussprechen
sich Grzzuen in Lieblichkett verwandeln soll , es ist für Erler die Um-

grenzung der geheimnisvollen , ewigen Harmonie alles Natur -

geschehcns . Der Mann verbindet allerdings diesen Gottesbegrisf
mit dem der Kirche — , aber nicht mit ihrem naiven Jenseiis -
glauben : sterben bedeutet für ihn : aufgelöst werden in die unvor -

Georg Müllcr . Berlag . Mvllchcn . 200 Seiten . Gebunden Mark .

stellbare , unausdenkbare Wellenharmonie . Und wie ihm schon vor -

her Menschen und Dinge Freund geworden sind , well er ihren ge -
Hermen Sinn oerstand , so hat er nun den Sinn des Todes begriffen .
Martin erlischt , als er für dieses Erlöschen reis geworden , als der

geistige Weg seines Lebens durchschritten ist .
Das einzig Paihetische und darum ein wenig Befremdliche in

dem Buch ist der Name des Helden : Martin Pilger . Im übrigen
ist es ein ernsthaftes , um Klarheit bemühtes Buch . Wenn gelegen ! -
lich ein Gefahr droht , daß in diese tagebuchartigen Aufzeichnungen
Sentimentctttät einbrechen könnt «, so reißt das Thema jäh ab und

ein anderes Motiv jetzt schlicht und hell ein . Truck « E. Schulz .

Wege aus der Mrife

Nachdem erst unlängst Fritz Naphtali in einer kleinen , sehr

lesenswerten Broschüre zur gegenwärtigen Wirtschaftskrise Stellung

genommen hat , verössentlicht jetzt Emil Lederer einen Bortrag :

„ M egeausderKrise " ( Verlag I . C. B. Mohr , Tübingen . 1 M. )
Die Gedankenfichrung des Ledererschen Vortrages ist äußerst kon -

zentriert , aber wer ihm aujmerkjam folgt , wird eine mit sellener

Eindringlichkeit gefaßte Vorstellung von der schwierigen und diffe -

renzierte » Verästelung der Weltwirtschaftskrise der Ge -

g e n w a r t in sich aufnehmen . Lederer entwirft zunächst einen

. Katalog " der Ursachen der Krise , in dem er sicherlich tiefer schürft .
als Naphtali . Lederer kommt zu dem Ergebnis , daß die Liquidation
der Wirtschaftskrise nur von der Preisseite erfolgen kann , „ da ja
der Produktionekörper nicht unmittelbar durch einen planenden
Gedanken umgeformt werden kann " . Aus dem Versuch der Regie -

rungen , die zur Liquidation der Krise nöttgen Schritte zu „er -

zwingen " ( kann wirttich bis jetzt von Zwang gesprochen werden , oder

erweist sich das Industrie , und Finanzkapital incht stärker als die

Regierungen ? ) , schließt Lederer . daß der Automatismus der tapi -

tallstischen Wirtschaft versagt hat . Wollen wir — eine wehr¬
und hilflos « Masse — uns der Willkür des kapttalistischen Apparates

ausliefern , „ der nicht einmal mehr von seinen Führern geführt
werden kann " , oder wollen wir alle Kräfte , politische und gewerk¬

schaftliche , einsetzen , um die politische Demokratie zu erhallen , um

zu einer wirtschaftlichen „ Selbstregierung " zn

gelangen ?
Die nächste Zukunft wird hier entscheiden . J. P. Miycr .

Rätsel - Ecke des „ Abend "

Kreuzworträtsel

Waagerecht : 1 An ge -
wissen Festtagen beliebte
Viersüßler : 7 nal . Kopsschutz
8. Ausdruck fürGeldiumme :
9 geographischer Begrisj :
\ 2 Getränk : 13. Gesichtstell :
14 Geschoß : 15. männl Bor -
naine : 17. Gesangsstück ;
18. Berg mit bekanntem
Denkmal . Senkrcchi :
> Landesteil in Süddeutsch -
land : 2 Lebensbund : 3 gut -
gemeinte Worte : 4 deutsch
Mittelgebirge : 5. amerik .
Popageienart ( Mehrzahl ) ;
6. Inselgruppe bei Austra -
lien ; 8 deutscher Dichter : ,
lö Doppellaut : 11. Eigenscha ' t , nötig zum Rätselraten : 1? . Atmo -

sphärischer Zustand : 16. Arlitel . es .

Silbenrätsel
Aus den Silben buk be da de doe dell den ditt do dol , dün e

e c er er er er eu fee ser frei furt ge gel gel gel gen ha i i i ll
il im in is kaf kel ker ket land land lar lat le lent ler ine na nor
pos ral re ron sa jche se sei ta ta lag te tief trau u vid win
sind 34 Wörter zu bilden , deren erste Buchstabenreihe , von oben
nach unten gelesen , einen Ausspruch von Burch ergibt . — 1. Sozial¬
demokrat : 2. nordisch « Insel : 3 Änabenname : 4. Baum : ö. Stachelller :
6. Eisenstift : 7. Hllfssprache : 8. Raubvogel : g. Besesttgungsmittel :
10 Stadt in Sachsen ; 11. Nebenfluß der Donau : 12. Äullurpslaryc :
13. Mädchenname : 14. kalte Speise ; 15. Frucht : 16. HockMut :
17. Inlekt ; 18. Nachtvogel ; 19. Getränk ; 20. Grenzgebirge : 21. Him¬
melsrichtung ; 22. Gespinst : 23. Oper von d' Albert : 24. Münzeinhest :
25. Dichtung : 26. Naturerscheinung : 27. Wochentag : 28 Gartenbeet :
29. Gebäudevorsprung : 39. Gedanke ; 31 . Getreide : 32. Erlaß :
33. Mädchenname : 34. Fähigkeit . ak.

Kapselt ötsel
Aus den nachstehenden ÜÄörtcrn sind je drei auseinanderfolgende

Buchstaben zu entnehmen , die . richn ? zusammengestellt , ein Zitat
von Shakespeare ergeben : Nimbus , Bisamratte , Spottoogel , Kanal ,
Lende . Abend , Perspektive , Marder . Verein , Urteil , Melle , — ak

Kammrätsel

Die Buchstaben in obenstehender Figur sind so zu ordnen , daß
die senkrechten Reihen Wörter folgender Bedeutung ergeben :
1. weiblicher Vorname ; 2. Stadt in Thüringen ; 3. männlicher Vor -

name : 4. Nebenfluß der Donau ; 5. Längenmaß ; 6. Schiffs -
zubchök . — Waagerecht : Anziehungslraft . ehr .

Verwand ' unasrätsel
Di « Wörter Jller , Faden . Motto . Ilse . Rinde . Oescl , Hold , Angel ,

Halle , Ober . Land , Pose , llnke , Bebel , Roche , Unna , Kelle , Korn ,
Neger , Enkel . Wade sind�durch Austauschen der Ansangsbuchstaben
in andere Wörter zu verwandeln , die Anfangsbuchstaben richtig
gefunden und aneinandergereiht , ergeben ein bekanntes Sprichwort .

—ehr . —

( Auflösung der Rätsel nächsten Mittwoch . )

Auflösungen der letzten Rätselecke
Silbenkreuzworträtsel : . Waagrecht : 2. Pazisist :

3. Kino ; S. Winter : 6. Tenor ; 8. Walzer : 11. Rabe ; 13. Keller ;
14. Sender : 15. Halle ; 19. Sozialdemokratie - — Senkrecht : 1. En¬

zian ; 4. Not « : 5. Winzer ; 7. Norne : 8. Walter : 9. Gera : 10. Ti ch¬
lor : 12. B- sen : 13. Kelle ; 16. Korso : 17. Sudeten ; 18. Partie ;
20. Zio ; 21. Kragen .

Silbenrätsel : 1. Sammartini : 2. Vanzerhemd : 3. Becke ;
4. Ingenieur : 5. Ehinadrcw : 6. Sabbala : 7. Sstiir : 8. Znkftnkl :
g. Norne ; 10. Uri : 11. Ranke : 12. Tutenchamon ; 13. Eckener :
14. Znielgruppe : 15. Lienhard : 16. Suterpe : 17. Honig :
18. Eumaliine : 19. Diesfenbach : 20. Unamuno ; 21. Rote : 22, Zn -
stilaner : 23. Chorist : 24. Tanzschuh ; 25. Bordua ; 26. Egoist . —

„ sprich kein Urteil , ehe du nicht beider Parleien Rede gehört Hist . "

Magisches Quadrat : Bank . Ader , Newa , Kral .

Kleiureatnsr : Anlagen .
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FreiübaDgen nach einem

Sonntagslaat darch den

Wintcrwald

Naturschutz oder nicht ?
Ein Beitrag zum Naturschutztag .

Don einem Mitglied des Touristenoercins „ Die Naturfreunde "

wird uns geschrieben : Man sollte meinen , daß der Fislus sich be -

müht , den Naturschutzgedanken wenigstens da zu fördern ,
wo es in seiner Macht steht . Daß dem nicht so ist , kann der Dan -

derer in Berlins Umgegend oft feststellen . Gegenden mit einiger -

maßen landschaftlichen Reizen findet man eines Tages mit Draht -

zäunen umgeben . Die schönen Seeufer in der Mark hat man schon
viel zu weit parzelliert , und bald bleibt nur noch monotoner

Stangenwald übrig , in dem der Nawrsreund sich des Sonntags er -

gehen kann .
Unweit von Borgsdorf an der Nordbahn liegt das Bogen -

l u ch. Es erstreckt sich von Nord nach Süd und gibt sein Wasser in

- nnem schmalen Bachlaus durch das Papenluch an die Brise ab . Der

geologisch interessierte Wanderer erkennt ein verlandetes Seebecken ,
und für den Botaniker ist es ein « Fundgrube . Auch die Tierweit

ist reich oertreten . Bor zwei Iahren noch konnte man in frühen

Morgenstunden Rehe äsen sehen , im Sumpf wateten Störche , Wild -

eilten schnatterten , dos dunkle Wasser wimmelte von Lebewesen
aller Art . Kleinoögel , wie Meisen , Zaunkönige und viele andere

rrisben dort ihr munteres Wesen . Das schönste Bild bot jedoch das

Luch an schönen Sommerabenden , wenn die Sonne die hohen

. stlcfernstämm « bronzierte , die Erlen dazu den grünen Kontrast
bildeten und ein tausendstimmiger Frojchchortil erscholl .

Leistikow - Stimmung , so echt märkische , herbe und wehmutsvolle

Schönheit war es , die mich immer wieder dorthin zog . Dies Na -

turdenkmalzu erhalten , war dringende Pflicht , so
wie man es an der kleinen Müggel mit der Krummen Lanke getan
bat . Ich nahm das auch an , da uns im vergangenen Jahr der

Förster dort fortwies , gerade als wir eine kleine Frühstückspause

l . iachten , trotzdem wir als organisierte Wanderer nicht die Visiten -
I arten in Form von Stullenpapier hinterließen .

Was ist jetzt aus diesem schönen Plätzchen geworden ? Es ist

zum Teil seiner Erlen und des Unterholzes beraubt durch Kahlschlag ,
ein großer Teil ist mit Maschendraht eingezäunt . Warum ? Ein

Wildmeisler o. D. hat dort eine „ C d e l p c l z t i e r - F a r m" ge -
gründet : in dem weiten Terrain steht ein cholzhaus und einige Käsige
mit Dachsen und Silberfüchsen . Die Rentabilität dieser Anlage möchte

ich im Zeichen der Weltwirtschaftskrise stark bezweifeln , auch wenn

nian sür die Besichkiguug dieser Edelpel . zträger 30 Pf . Eintrittsgeld

zahlen darf . Ich bin der Meinung , wenn das Bedürfnis für derartige

Versuchsanstalten nun schon vorliegen sollte , so wären sie in den

reichlich vorhandenen , weniger landschaftlich reizvollen Gegenden

einzurichten .
Es geht einfach nicht an , daß man dem Großstadtproletarier , der

Interesse und Freude an der Natur hat , auch noä ) das Letzte nimmt ,
damit zum Schluß ein Luxusweibchen sich einen Silberfuchs über die

schönen Schullern hängen kann .

Erweiterter Uebungsbctricb in Neukölln

Im 14. Verwaltungsbezirk wird schon seit Jahrzehnten erfolg -

reich für die Arbeiter - Turn - und Sportbewegung gearbeitet . Nach -

dem sich m den letzten Iahren die spartpolitischen Verhältnisse voll -

kommen geändert haben , entschloß sich der bisherige FTGB . - Bezirk

Neukölln - Britz , seinen Funktionärkörper sür die Bundcsbewcgung

innerhalb des 14. Verwaltungsbezirkes in größerem Maße als

bisher heranzuziehen . Nach Abschluß der Verhandlungen zwischen

den beteiligten Organisationen koirstituierte sich Anfang Januar der

bisherige FTGB . - Bczirr Neukölln - Britz als selbständiger Verein

sür Leibesübungen unter dem Nomen : Lolksiport Neukölln -

Britz e. N. Entsprechend seiner jahrzehntelangen Tradition wird

auch in Zukunft in alter , unentwegter Treue zum Arbeiter - Turn -

und Sportbund , Sitz Leipzig , im Dienste der Boltsgcsundheit ge-
arbeitet . Als größter bundestreuer Verein im 14. Verwaltungs -

bezirk bietet Volkssport Neukölln - Britz jetzt in l8 verschiedenen

Abteilungen Gelegenheit , Leibesübungen aller Art zu pflegen .

Jahrelange , geschulte Funktionäre leiten die Abteilungen . Neue

modernste Gymnastik . Musikturncn , Volkstänze und Singspiele

gehören zum ständigen Programm in nachfolgenden Uebungs -

statten : Ortsteil Neukölln : Doppclturnhalle Lessingstratze 38 , klein -

kinder : Mittwoch : Knaben : Dienstag und Freitag untere izalle ,

Mädchen : ebenso , obere . kwlle- , Jungnüidchen ab 14 Jahre : Freitag ,
obere Halle : männliche Jugend : Mittwoch , wbere Halle : Frauen ob

2S Jahr « : Dienstag , obere Halle : Männsr : Freitag , untere Halle :

Altersabteilung Männer : Donnerstag in d«r Turnhalle Donaustr . 120 :

Sportabteilung : Turnhalle Hertzbergplay , Dienstags . Die un Orts -

tetl Britz liegenden Abteilungen üben in der Turnhalle Chaussee -

straße 137 ( am Teich ) . Kleinkinder : Montag : Knaben : Mittwoch
und Freitag : Mädchen : Donnerstag : Iungmädchen und Jugendliche :
Mittwoch : Frauen : Montag : Männer : Donnerstag : Alters - Gym-

nastikabteilung : in der Hufeisenhalle Dienstag .
Die Uebungsstultden der Kinder beginnen 18 Uhr . der anderen

Abteilungen SO Uhr . Di « Fußballabteilung des Vereins trifft sich

zur Sitzung jeden Freitag bei schabeikow , Weichsel - . Ecke Donau -

' S»

straße . Heber Handball und Hockey erteilt weitere Auskunst die

Geschäftsstelle Paul Schulze , Neukölln , Stuttgarter Straße 18

( Neukölln 8612 ) . Auskunft für Britz bei Otto Schiftan , Britz ,
Rungiusstraß « 32 .

_

Werbeabend des Shirmvogels
Den ersten großen Werbeabend in diesem Jahr veranstaltete die

Neuköllner Ortsgruppe des Sturmvagels in der Aula der

Walther - Rothenau - Schule . Den außerordentlich zahlreich erschienenen
Gästen vermittelte der Pressechef der Rohrbach - Werke , Adolf Holz -
apfel . ein umfassendes Bild über den heutigen Stand der Flug -

zeugtechnik . Er machte nicht viel Zukunftsmusik , sondern steckt «

nüchtern und klar die Grenzen ab , die mit den technischen Mitteln
von heute erreichbar sind . Er ging aus von der billigsten und

schönsten Art des Flugsports , der Segelsliegerei , und gab bei Cr -

örterung des Motorflugwcsens die durchaus diskutable Anregung ,
die deutsche Flugzeugindustrie mit Hilse eines Wettbewerbes zum
Bau eines billigen Flugzeugtyps anzuspornen , dessen Teil « von den

verschiedenen Luftsahrtvcrbänden einzeln bezogen werden könnten .
Im zweiten Teil seines Referates ging Holzapfel auf die wirt -

schaftspolitische Bedeutung der Handelsluftsahrt ein und erörterte
die verschiedenen Möglichkeiten des Transozeanflugverkehrs . Der

außerordentlich lebendige Dortrag wurde durch vier Fllm « ergänzt .
die verschiedene Luftfahrtfirmen zur Verfügung gestellt hatten . Man

sah den Werdegang�des Zeppelin - Luftschisses und des Rohrbach -
Romar - Flugbootes sowie interessante Aufnahmen aus dem Betrieb
der Lufthansa und eines Segelfliegerlagers .

A. Luhheimer gab einen Uebcrblick über die vom Sturmvogel
bisher geleistete Arbeit und zeigte ebenfalls einige Lichtbilder , die
dem Zuhörer besser als Worte sagten , daß der Werktätig «, der sich
sür die Fliegerei interessiert , im Sturmvogel ein reiches Betätigungs -
seld, gute Kameradschaft und gesunden Sport findet .

berliner Hallen/T ennismcistcrschaften

In der Brandcnburgischen Straße wurde ein umsangreiches
Programm abgewickelt . Einige interessante Partien gab es im

Herreneinzelspiel , in dem der Schweizer Chiesa gleich in der ersten
Rund « gegen den in der Halle recht guten Berliner Lindenslacdt
mit 3 : 6 , ö : 7 verlor . Uhl schlug Salmony 6 : 0 , 6 : 3 , der ent¬

täuschende v. Tramm wurde von Schwenker 6 : 3 , 6 : 2 ausgeschaltet .
Hart mußt « der Wiener Artens kämpfen , ehe er mit 6 : 4, 3 : 6, 6 : 4
über Dr . Rau triumphieren konnte . Auch Horts hatte mit Dr . Kupsch
schwere Arbeit ( 1 : 6 , 6 : 1 , 6 : 3) . Die Portie Lorenz gegen Hauß
endete 6 : 4 , 0 : 7 für den ersteren . Im Herrendoppelspiel kamen
Dr . Knpsch - Salmony mit 6 : 2, 6 : 4 über Hauß - Henkel eine Runde
weiter . In dieser Konkurrenz vermißt man leider ebenso wie im

Einzelspiel die beiden Franzosen Lairdry und Broquedee , die im

letzten Moment eine Teilnahme an den französischen Meisterschaften
dem Berliner Start vorgezogen haben . Gut gefördert wurde das

Dameneinzelspicl , in dem Fräulein Jacobsohn und Frau Stitzel
Doppelerfolge seiern konnten . Fräulein Iacobsohn fertigte nach -
einander Fräulein o. Billerbeck ( 7 : 5 , 6 : 3 ) und Fräulein Stein mit
8 : 10, 6 : 3 , 6 : 0 ab , während sich Frau Stitzel mit 6 : 1 , 6 : 4

Frau Droste und mit 6 : 2, 6 : 3 Fräulein Petersen überlegen zeigen
konnte . Fräulein Hein schlug zwar Fräulein Bettin 6 : 1 , 6 : 0 ,
verlor aber ebenso glatt mit 2 : 6 , 0 : 6 gegen Frau Ncppach . Mit

wechselndem Erfolge war auch Frau Etrauch - Bremen tätig . Fräulein
Gebet rrlag ihr mit 3 : 6 , 2 : 6 , dagegen scheiterte die Norddeutsche
an Fräulein Carnag mit 0 : ll , 5 : �. Das Ehepaar Uhl gewann im

Mixed gegen Fräulein Iacobsohn - Oehmc 6 : 1 , 6 : 4 .

»arten für Arbeitersport und »ürperpflegr . 15. Ar,irl Trepta «. Am Man
tag , dem 2. Februar . 20 Ufit , Genrralurrsammlung . Neuwahlen . Jede Ab-
teiluna Muh zur Stelle sein . Vcreinsstatistil nicht vergessen . Äartell -
vorstand eine halbe Slunde früher .

Freie «affertahrer . Auswärre ' S. V. Donnerstaa . 29. Januar , W/i Uhr,
(»rnoflcnfchaftsflliunn bei -Lob. Borsuhstr . S. Baulomnusnonsslhunq ebenda
1«Zv Uhr.

RV. Vorwärts Berlin . Donnerstag , 29. Zanuar . ' 20 Uhr , außerordentliche
Vorslandsühung . Soiintag , 1. Februar , 16 Uhr. Mitgliedcrvcrsammluna im
Bootshaiio .

Freie Nanu - Uni » » ibroh - Werliu <. V. , Abt. ftaael . Donnerslag . 29. Zanuar ,
29 Uhr, Abteilungsverlammlung im Lolal von Ncimcr , ilharloUcnburg , Bil -
mcrsdorfcr iiele ilanalftrohl ' .

Arhcltcr . Zurn . n. Sportbund . Sallerspartspart «. 1. »reis . 1. »e»irt . Don-
nerstag , 29. Zanuar , ISiH Uhr , Schw muuvartesihuu « in der Eeschäftsstclle ,
Elsäsler S' r . 66—66. Jeder Berel » muß vertreten sein .

Freier »ärperlnlturtrcl , »rourb - rg . 28. Januar Nacktbaden in dcr «asrwald -
straße von IS big 20' 4 Uhr. 30. Januar ttreiSgnmnaltll Schule A. Noch, Fricd >
richstr . 218. 19 - 23 Uhr .

. Sol . darität - , Eau S, B«,irl 1, vrtsqrup »« »roh . Berlin , «rastsahrer . Liv .
avstaltungcn am Sonntag , dem 2. Februar . Abt . Norden : Belichtigun « der
Sellstätte Buch. 9 Uhr Bahnhos Desundbrunne » lBorortbahnsteigs . — Abt.
Friedrichshain : Plara . ilSZH Uhr Borhall ». — Ab' . Odersckiinewrld «: Fußtour
aller Bad . und Nrastsahrcr nach Zägerbelm sNaulsdors�Südl . 12Zo Uhr Ber .
einslokal . — »raftfabier . Abteilungsleiter . Zusammenkunft am 2. Februar ,
20 Uhr, S»I,ordeItervrrbandshaus .

Beulrtslurtell Btlfbrie - rholn . Montag , 2. Februar , pünktlich Wi Uhr . tn
den Andrcossälen , Andrcasstr . 2l . Norlellslhuna . Programmlestschung für unsere
oom 2. bis 6. Mär , statt findende Sport ' und Nulturausstellung und Sin ' eilung
der Blähe für die Aussteller . Vereine und Abtsilungen . die gewillt sind, die
Ausstellung noch »u deschicken, müssen unbedingt «in «» Vertreter zur Sitzung
entsenden .

Freiheit für den Giraßenhandel
Der Reichsverband ambulanter Gewerbe -

treibender hielt in Nürnberg seinen 8. Verbands -

tag ab .

Ueber das Hauptthema „Wirtschastskriss und ambulantes Ge -
werbe " sprach Popp - Hamburg vom Zentralvorsta . id . Er wies aus
die schwere wirtschaftliche Rot im ambulanten Gewerbe hin . Jeder

einzelne kämpfe verzweifelt um seine Existenz : die Einnahmen seien
katastrophal vermindert und die Ausübung des Beruf , würde durch
die Steigerung der Unkosten , insbesondere durch die teuren Platz -
gckder erschwert . Dabei sei die Aufrechterhaltung . ja der Ausbau
des ambulanten Gewerbes ein « wirtschaftliche Notwendigkeit , denn
die Funktion , die das ambulante Gewerbe im Produtiionsvrozcß
ausübt , indem es Waren verteilt und Werte umsetzt in einer Form ,
die nur zu einem Bruchteil von anderer Seite übernommen werden
könnte , gibt einer halben Million Menschen eine Cristcnzmöglichkeit .
In einer Zeit , wo 4 Millionen Menschen dem unsagbaren Unglück
der Erwerbs - und Existenzlosigkeit überantwortet sind , wäre es
geradezu ein Verbrechen , Existenzmöglichkeiten zu vernichten un >Z
das Elend noch zu steigern . Diese Tatsache gebe dem Kampf des am -
bulanten Gewerbe� um die Erhaltung und den Ausbau des
Straßen - und Hausierhandels , der Märkte und Volksfeste eine Be -
deutung weit über den Kreis seiner Berufsangehörigen hinaus .
Leider werde dies aber nicht überall und immer gewürdigt :
Handelskammern , Gewerbekammern , auch die Behörden und Parla -
mente lassen noch sehr oft Einsicht und Verständnis für diese Not -
wendigkeiten und Zusammenhänge vermissen . — In einer einmütig
angenommenen Resolution kamen folgende Fordtningen zur
Sprache : Das ambulante Gewerb « verlangt keine Vorzüge und keine

Staatshilfe , es hat trotz aller Not dcr Zeit die Kraft und den Willen ,
sich selbst zu Helsen und zu behaupten und damit sich und dcr Ge -
samtheit zu dienen . Es kann aber und muß oerlangen : Sem Recht .
d. h. Gleichberechtigung mit dem stehenden Gewerbe und Ver -
ständnis und Förderung bei Regierung , Parlament und Verwaltung .
Freiheit für das ambulante Gewerbe bedeutet Brot für viele

Hunderttaufende . — Anschließend sprach Reichstagsabgeordneter '
Genosse Passehl über die beabsichtigte Umänderung der tztcichs -
gewerbeordnung und die schädigenden Auswirkungen für das Ge- . )
werbe .

_

Oer Volksbeirug der Nazis .
In einer außerordentlich gut besuchten öffentlichen Dorsamm -

lung nahmen die Mitglieder des 10 . Kreises ( Zehlendorf ) durch
ein Referat des preußischen Landtagsabgeordneten Genossen
Kuttner Stellung zu der Frage : Nationaler Sozialismus �
Volksbetrug . An einer Unmenge von Beispielen wies der Redner
die ganz unglaubliche Doppelzüngigleit und Verlogen�
he i t der Nationalsozialisten nach, die zwar ihre prolc -
tarischen Anhänger mit dem Wort Sozialismus zu ködern suchen ,
aber ihren industriellen Geldgebern versichern , daß sie dem Kapi -
talismus und dem Privateigentum nicht zu Leibe gehen werden .
Besonders eindrucksvoll war die Schilderung des Landesver
ratsverfuchcs des deutschen Generals Cramon , der
in den Tagen des Kapp - Putsches bei dein französtschen General
Rollet erschien und ihm erklärte , daß die neue Kavp - Regierung
nicht daran denke , außenpolitisch etwas zu ändern und daß sie bereit
sei , eine nochmalige feierliche Erklärung abzugeben , daß sie den »
Vertrag von Versailles restlos anerkenne . Ebenso hat H i t l e r d e m
Ausland ein « L o y a l i t ä t s e r k l ä r u n g n a ch der an -
deren gegeben . Dem französischen Nationalisten Hervö hat er
sogar ausdrücklich erklärt , er wolle mit allen anderen Mächten in
Frieden und Freundschaft leben , also eine durchaus pazifistische An -
ficht . Grausam und rücksichtslos wurde auch die Wirtschasts -
lehre der nationalsozialistischen ' Autorität Dr .
Feder zerpflückt . Hier zeigte sich die absolute Schwammigkeit und
Verworrenheit der Begriffe , die dem einfachen Man » , viel zu sagen
scheinen , aber in Wirklichkeit zu gar nicht - verpflichtet . Die Ber -
sammlung , die unter dem Schutz des Reichsbanners stand ,
ging ohne Störung vorüber . Nazis , die sicher erschienen waren ,
meldeten sich erst gar nicht zum Wort . Einen kommunistischen
Faselhans konnte Kuttner unter dem lauten Beifall der Anwesenden
abfertigen , indem er ihm vorhielt , daß die Kommunisten auch in

dieser ernsten Stunde nichts weiter könnten , als die Sozialdemo
kratic bekäinpfen , womit sie zu Steigbügelhaltern der nationaljozia -
listischen Diktatoren werden .

_

Ein Fremdenlegionär befreit .
Die „ Deutsche Liga sür Menschenrechte " teilt mit »

daß es durch die Vermittlung der Französischen Liga für Menschen -
rechte gelungen sei, d « n am 15. Mai 1912 geborenen Emil
K i r ch h o f f , der im Jahre 1929 zur Fremdenlegion ange -
worden wurde , zu befreien . Es konnte nachgewiesen werden , daß K.

noch nicht 18 Jahre alt war , als er zur Fremdenlegion an -

geworben wurde . Kirchhofs hatte inzwischen zu fliehen versucht, .
wofür er zu acht Monaten G e s ä n g n i s mit Bewährungssrist
oerurteilt wurde . Wegen anderer kleinerer Vergehen kam er wieder
in Untersuchungshast , ans der er mm durch Bermittlung der Liga
für Menschenrechte befreit wurde und inzwischen in d ! e H e i m a t

abtransportiert worden ist .

l * ü�V/r f�/vo

Mittwoch « 28 . Januar .
Berlin .

16. 05 Ingenieur Boehrncr ; Viertelstunde Technik .
16. 30 1. Beethoven ; Variationen C- Moll ( Gertraud Dirogl , Flügel ) . 2. Arien von

Mozart und VcrdJ ( Carola Farraa , Sopran : flügel ; Kucharu ) » 3. a) Cho¬
pin : Bolero ; d) Liszt : Gnomenreigen ; c) Schubert - Liszt ; Ständchen ( Ger¬
traud Dirrigl ) . 4. a) Brahma : Unbewegte laue Luft ; b) Rieh. S�auß :
Ständchen ( Carola Farma ) .

17. 10 Boxen al » Volks - und Jugeodsport ( Otto Heller ) .
17. 30 . . Aphorismen *4 ( Kurt Hilter ) .
17. 50 Tee - Musik .
1K,30 Dr. Wolf gang Pohl ; Sozialpolitische ümsehau .
18. 55 Dir. Marschall . Köln ; Der Rundfunk im Bildungsbczirk des Menschen .
19. 20 Tanzabend .
21. 00 Tages - und Sportnachrichten .
21. 10 . . Podium " , Stunde der Unbekannten . Ltg. ; Edlcf Köppen .
21. 40 Singakademie : Oktett von Igor Strawiasky . Ltg. : Dr. Fritz Sticdry .

Solisten : Erich Mcnkemeyor , Flöte : Leonhard Kohl, Klarinette ; Alfred
Bennewitz , 1. Fagott ; Otto Brandt , 2. Fagott ; Willy Liebe , 1. Trompete ;
Fritz Ramin , L Posaune ; Heinrich Hildebrandt , 2. Posaune .

22. 10 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
Anschließend bis 0. 30 Tanzmusik .

Königswusferhaascn .
16. 00 Dipl . - Ing . W. Nestel : Bedienung und Instandhaltung der Sehulfunkgerflte ,
16. 30 Hamburg : Kcnrert
17. 30 Josef Haydn (Dr. Qerstberger und Mitwirkende ) .
18. 00 Prof . Dr. Amsel ; Lehrgang für Einheitskurzschrtft .
18. 30 Prof . Dr. Korff : Geist der Klassik .
19. 00 Dr. . loh. Günther : Deutsch für Deutsche .
19. 30 Berufsbeamtentnin und Gegenwart .
20. 00 Dr. R. Wiedwald ; Berufswahl 1931.
XL30 Leipzig : Kabarett MTrfbflaeMR
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Biederleute

31. Jannar zam 1. Male

Gutschein 1 —4 Personen
Fauteuil 1,25 M. , Sessel 1,75 M.

Touubtlluie
Hieatei am Rllnalatz .

8 Uhr

Hans Albers
in

Liliom
von Franj Molaar
IqierllarlBeiuMirtiD

Staatl. Sdiiller -Tb.
8 Uhr

Don Carlos

Theater am
SchlttDauerdamm

8 Uhr

Die Quadratur

des Kreises

Staatsoper
Am Pl . d. Repubük

7V: Uhr

Louise

8 Uhr

Elisabeth

von Enoiand
von Fern. Brnchaer

Riga : Riinz Hilpert

Kammerspiele
8' / « Uhr;

Pariser

Platz 13

von Vickl Baum
fagit: Gurtjl DfStdjns

Die Komödie
SV, Uhr

Die Fee
toi Frau Uoloar

Itgit ; StifuHod .

Komische oper
S' h Uhr

Peppina
Operette von

Robert Stolz .

ROSE
TH CATK R

GroO. Frankfurter StrU « 13i
C- Biha : SUiudurirr Pliti

Täglich 8. 15 Uhr
S. nnnbenä . T. 0O o. 10. 15 ü.
Sonnug , »30 , 5. 45, 0- 00 D.

Die schöne Helena
GroBt Oparatto von J. Oflanbach.
mit Traute Rose In dar Titelrolle

Familien - Nachmittage
Dienstes , Mittvoch ,
Donnerstag , Freitag

5 . 30 Uhr

ZwangseinqoartierTmg
Preise von 0. 3(V- - 1,50 M

Kinder haben Zutritt
Billett - Sasse geöffnet �on
11- 1 n. 4- 9, Alonander 3422

Berliner IVlkTriO
N an k B 1 1 a . wLalmstr . 74/76J

pvAza TifLSm - r »
SMrt . S.
AJo. t 4 4004

, I. Vorstellung 50 Pf. Wo 1 te¬
il. und III. Vorstallan « 1 bis t M.

10 Al/reH Jarkson - Oirt *

Winten
• Garten •

Sirnmple
wasche

Gardinen

Raalhans Emil Moses
uai .

BirkRnstr . 29 ( Edte Potützsir . )

� ( Befchäfis - JbtSßiger *
( Qexiwß füden - Wefien

GLASERHOTTE
Gesellschalt mit beschränkter Haftung

Industrie - und Bauglaserei s Glashandlung

Berlin N0 18 , Landsberger Allee 39
Telephon : KOnlgoUdl 6970 [ R. 195 j

Achtung I Achtung !

Lanzenberger & Co .
Berlin - Treptow , Karpfenicidisiraftc 10 - 12

Größte , älteste und lelstunosfählgste Fabrik für
Leitern aller Art , Plättbretter , Aermelbretter usw .

Georg Müller
HoUchAndUmgp Treptow , Klcfholzatra�c 360 - 67

Ständig großes Lager in Kiefern - , Stamm - ,
Mittel - und Zopfbrettern , astfreien Seiten - Erlen

Telephon : MorilzpUtz 1010 and 139
prelSliSfen fordern I

Paol Zillen, Elelilro-BeilariGj. ii . il .
Berlin , Schiffbauerdamm 15

Ultraphon - und Orchestrola -

Schallplatten und Appa rate - Vertrieb

BAUAUSFÜHRUNGEN

HOCHBAU / TIEFBAU

Berlin - Wilmersdorf
Helmstedter Straße 3

Tel . : Amt Uhland 962/63

Dr . med . S«h5HIez » giftfreie Heilweise In
GroS - Berlin , vertreten durch den Blo -
cfacmUcfaen Verein Orot - Berlin e, V. ,
Geschäftsstelle Berlin C. 2, Neue Prome¬
nade 2. Fernsprecher : D. l , Norden 0383.

| f7000 Mitglieder
Aufnahmegebühr 1— Mk, Monatsbeitrag
0. 70 Mk. einschl . Todesfall - Unterstützung
60 Beratungsstellen in Grob - Berlin
Institut für Licht - und physikalische Be¬
tt and , ung , Höhensonne , Massagen usw.
Man fordere Prospekt durch unsere
Geschäftsstelle .

| Denntanmenoiueromniing

fßuUerlmndlunq
OUo ' thürm

Max Franacenbach
Berlin S 14 . Wallstraße 76 - 79 �i

Spezial - Niederlage der Gruschwitz Textil A G. ,
Bindfäden : ; s : Cordel

Horst Walfther G . m . b . H .
SI . M. nutadt , VoltsstraB . 2. :: Femruf : Wilhelm ( 205 und 8200

Heizungs - und sanitäre Anlagen los

Ständiges Lager sämtlicher Materialien

100 eigene Filialen

in allen SladUeilen

Ludwi�Dorner
Berlin - Boh nsdorf

Zenlralhelzond
Sanitäre Anladen

BanKlempnerel
Lmt Grünau 6265 rR- 240

Gegen Husten

u . Heiserkeit
nur

Wer braucht

OlenD . Kodil ( erder

Nur gute und billige
Qualitätsarbeit auch
auBarhalb eroh - Berlins

Fliesenarbeit
Baukeramik

Berliner TSpferhStte
GmbH

Berlin SO 36
Fornnprochnr :

[ tto
/ Waldemarstr . 14

Amt f 8 Oberbaum 0319

alousie - Fabrik
Seit 1910 (241

UllrichaCojueiBensee
PiBtoriusstr . i02a

T . laphon : Weißensee 1238
Ueberau erhhlOicfi

HUZI

r
Sparsame Haasfraaro tumleo aar

emaillierte Rochsescliirre t » ,

RECO
Villip und trotzdem vorzdolidil Zn hallen

in nlien einschldpigen Geschäften

GROSSOESTI LL ATI O N

Prinzessinnanstrasse 17
Mlter - Ecke Brandenburgstr .

Liclitpaus-Anstalt ,Elektra '
PUudruckcrcl

C vnlnnNn Bln. C2, Molken markt 12/13
L lUlyBlIQ , Tel . Kupfergraben 3701

Mod . Maschinenbetrieb
Vergrößerungen u, Verkleinerungen
Technische Papiere / Zeichnerische

Arbellen f214

Groß - Destillation

August Schulz _
Dresdener Strafe 135 -

Kottbusser Tor

Ernst Garff , Inb . E. & J . Darf
SO. 36 . Orlizer Str . 7. Tel F 1 Morltzpl 3070 .

Uenuder - ißml
Oleander sirafie 12 o *

ebpädez ? Silz
Üfcurcblaen/ccbrffe «r. ftapccrcrfor -
fPei *ie «2 £2f . f . 2>racheafclmanclkiaeo
Accxziflratgic der • ScZuaellpreaaen -
fabrib KSnfg dt Scocev tOr
Moniaffen und . fiepeer er leeren

Berlin SW. 61 . Belle - Alliance - StraBe 92

Toloptao : P. S. BorgouDa 4881 — laiktrol BtmU 0838

9

LEBER
blutfördernd — 1215

macht gesund und froh —

Bufler - Hchuc
FIEEanEera In allen SlaolMeElen

Wäsche nach Gcwichi
Damptwäscherei Merkur . Berlin O 112
Frankfurier Allee 307 Fernspr . : Andreas 2820 1260

Inh . Aug . Bachmann Hitgl . d . SPD .

Elehiro - ffotorc
Ankerwlckclel , Repara Inrwcrk , Prflf -

stafion . Reoerreinotore , StOrungsbllfe

( ieorywofbs Berlin iW . t
« iMatner U. 5

Tel . : Fl Mmllxnl�x 9011

Salzdillgurken
In allan Sortierungen

und baatcr Qualität liefertf
I Paul firaBnick , Lichtenberg

g BltterguiitrhBe 1288 Tel . ; E 8, 2683

Frisier - Salon
Für Damen und Herren

Gute Bedienung
Solide Rre I s •

Stadtbad Kmzberg . Baervaldstr . 64 - 65

f.peiiiiiib Herlngsriiuclierei
en gros — en detail

Berlin 017, LangestraBe 51

August Kraussi
Bln . • Tempelhof
Germaniatlr . 143
Tel . : SQdring 3901

Spezi al - Bauaustührungen :

Drahtputz - j Zug - und Bildhauerarbeiten

| 216

Kurt Pätz
O, Bödikerstr . 10
Telephon : Andreas E8 , 5017

Bantischlerei mit elektrischem Betrieb

Werkstätten für Möbel u . Innenausbau

Klischees
GnlTanoplutincbc Werkstätten

K . - o . Baum & Co .
swss . Ute | aiMMr « « c 144
Telephon ; Dönhoff 890 — 89 !

1245RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Warme Mi ♦ Gut gepflegte Giere ♦ Ali 12 Bbr mittags Koozen

3
o

Wäsdie
waschen blGtenwciß

Dampfwaschwerke
sReibedanz & Co. ,

G. m. b. H. , T empelhof
SüdriBg : 598 — 1058 — 2823

Robert Pommerening
Kartoffelhandlung

Heidestraße 30

Tel . : C . 6 , Moabit 3829 u . 777 o

Alexander Michel
( jroßdampfwäscherei

für Hauswäsche , Leibwäsche . Berufskleidung
SorgfSttia . t « aehartdlunfl bei soliden Preissr »

SO , Mariannen str . J1 / Oberbevm 0551

bietet jedem Auto

Schute gegen ' Un¬

fall sowie stoßfreie
weiche Federung !

Verlangen Sie Prospekte :

TAf AM Bi " - - CIüt >«_ smiofMtrose e « . Hr «li -
„ 1 ALU lahrzeDS - Werlu ' . Tel. : Wiih . 9023. 7233 24

Seit 18S9 ,

Carl Kysper
Walzenguh / Wiüzcnmasse

542 , Hathieustr . 2
Tolepboa : D? aho £ f SM
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